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Mehr Infos:+ Hohe Reichweite 

+  Lokale Ausspielung während des  
laufenden Programms

+  Große Aufmerksamkeit beim Zuschauer 

+ Günstige Werbeform

+  Etablierte Sender (RTL Group oder  
ProSiebenSat.1)

Mit Addressable TV
schaltest du
bezahlbare Werbung 
in deinem Ort!

Wir beraten dich telefonisch unter  
Tel. 0451 7031-298 

www.mediamagneten.de
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Handwerkerinnen und Handwerker sind Macher. Deshalb 
begegnet man ihnen am häufigsten in ihren Werkstätten 
und Salons, auf ihren Baustellen, in ihren Geschäften  

und ihren Bildungseinrichtungen. Auf den Straßen und Plätzen  
demonstrieren gewöhnlich andere. Umso mehr Beachtung  
verdienen die vielen  kleinen und größeren Protestaktionen,  
über die seit Wochen von Flensburg bis zum Bodensee berich-
tet wird. Unter dem Motto „Zeit, zu machen“ demonstriert das 
Handwerk gegen den politischen Stillstand. 

Die Älteren fühlen sich an den Februar 2003 erinnert. Bei 
feuchtkaltem Wetter zogen Tausende Handwerkerinnen und 
Handwerker gegen eine als mittelstandsfeindlich erlebte Politik 
im Autokonvoi durch die Bundeshauptstadt. Heute wie damals 
haben sich Verdruss und Frustration in den Betrieben aufge-
staut. Sie  haben ihren Ursprung in sprunghaftem Regierungs-
handeln, fehlender Planungssicherheit und dem Würgegriff 
überbordender Bürokratie. Heute wie damals ist der Protest  
unterlegt mit konkreten politischen Forderungen (Seite 16).

„Zeit, zu machen“ ist ein ebenso passender Slogan für die 
Titelgeschichte dieser Ausgabe – die Gewinnung des 
 Berufsnachwuchses. Zwar setzt sich die Erholung des 
Ausbildungsmarktes von den Folgen der Corona krise 
fort. Doch ist  die Zahl unbesetzter Lehrstellen im zu-
rückliegenden Jahr auf Rekord niveau geklettert. Auch 
hier sind politische Versäumnisse mit Händen greifbar.  
Nicht minder gefordert aber sind die Betriebe. Der von 
den Nachfragern bestimmte Markt verlangt nach 
planvoller Akquise und schlauen Ideen (Seite 10). 

Herzliche Grüße 

Ihr



Frage des Monats 
Wie unterstützen Betriebe 

ihr lokales Umfeld? Die 
Antworten unserer Leser 

zeugen von großer Vielfalt.

50

TITEL 

10 AUSBILDUNG Gegen unbesetzte 
Lehrstellen helfen nur Ideen und 
Aktion. Mit ihrem „Freiwilligen 
Handwerksjahr“ geben vier Betrie-
be ein Beispiel, wie es gehen könnte.

14 TIPPS Azubi-Rekrutierung braucht 
ein Konzept und viele gute Ideen. 
Wir geben ein paar Anregungen.

15 SCHNELLTEST Wie gut ist Ihr 
Betrieb in Sachen Nachwuchs-
gewinnung vor, während und nach 
der Ausbildung aufgestellt? Hier  
bekommen Sie die Antwort.

WISSENSWERT

06 NACHRICHTEN 
 ▶Neuer Part für Fachbetriebe bei 
Heizungstausch-Förderung
 ▶Messen lassen Corona-Tal hinter sich
 ▶Preis: Historie bleibt lebendig
 ▶EU-Obergrenze von 10.000 Euro  
für Barzahlung kommt
 ▶Schau zur Flucht von Handwerkern 
aus der DDR und weltweit

 16 PROTEST Im Handwerk hat sich  
eine Menge Unmut angestaut über  
sprunghaftes Regierungshandeln  
und Bürokratielasten. Doch Lösungs- 
vorschläge liegen auf dem Tisch.

18 EU-POLITIK Kälteanlagenbauer Björn 
Sielaff war Delegierter des 6. Europä-
ischen Parlaments der Unternehmen. 
Ein Interview über EU-Wirrwarr und 

gelebte Interessenvertretung. 

In Proteststimmung  
Handwerkerinnen und Handwerker  
fordern Entlastung und Reformen 

von der Politik – jetzt. 

16

INHALT 
MRZ.2024

NAH DRAN

Kick-off  
Die neuen Vertreterinnen und 

Vertreter des bezirklichen  
Ehrenamtes entwickelten  

gemeinsam ihre Ziele.

20

24 UNTERSTÜTZUNG Für den Rückkauf 
ihres Areals sucht die Handwerker- 
und Kreativhofgemeinschaft Viva la 
Bernie Unterstützung in Form von 
Spenden und privaten Darlehen.

26 HANDWERKERHÖFE Urbane  
Handwerkerhöfe ermöglichen  
innerstädtische Betriebsflächen  
wie die neuen Projekte in Jenfeld,  
Poppenbüttel und Altona.

28 KEIN WEGSCHAUEN Hamburger 
Handwerker positionieren sich gegen 
Rechtsextremismus und fordern  
hinzuschauen und sich jeder Art von  
Diskriminierung entgegenzustellen. F
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signal-iduna.de/handwerk

Da für 
Teamplayer
Unsere leistungsstarken 
Versicherungen für das 
Handwerk

Es hat sich viel getan, seit SIGNAL IDUNA 
vor über 110 Jahren aus dem Handwerk 
für das Handwerk gegründet wurde.  Eins 
ist immer geblieben: unser Anspruch, als 
Gemeinschaft füreinander einzustehen. 
Wir sind mit maßgeschneiderten Versiche-
rungs- und Finanzdienstleistungen in jeder 
Phase Ihres Lebens für Sie da.

Teamplayer_71x280_mm_PSO_LWC_I.indd   1Teamplayer_71x280_mm_PSO_LWC_I.indd   1 20.12.22   10:5620.12.22   10:56850007820034 Signal Iduna _Teamplayer_71x280.indd   1850007820034 Signal Iduna _Teamplayer_71x280.indd   1 02.01.24   16:1702.01.24   16:17

Engagement 
Die Hilfsorganisation 
Sea-Watch hat für die 
Rettung Flüchtender 
auf dem Mittelmeer ein 
neues Schiff. Stephan 
Born (Foto) leitete 
die Umbauarbeiten in 
Flensburg.

36

LOHNENSWERT

40 INSTAGRAM Mit Reels erreichen  
Firmen auf kreative Weise neue  
Mitarbeiter und Azubis.

42 STEUERTIPP Die Optimierung der  
Bilanz spart Steuern und schafft  
finanzielle Freiräume.

44 BLICKPUNKT KARRIEREWEGE  
Kaufmännische Weiterbildungen 
ermöglichen Kaufleuten den Aufstieg 
in Führungspositionen und Meistern 
eine effektivere Betriebsführung. 

BEMERKENSWERT

35 WECHSEL Mit 50 Jahren musste  
Klarissa Qualmann umdenken. Aus 
der Bankenexpertin wurde eine 
Schneiderin mit Meisterbrief.

36 RETTER Zehn Monate leitete Stephan 
Born die Umbauarbeiten der „Sea 
Watch 5“. Das Schiff rettet im  
Mittelmeer Flüchtlinge in Seenot.  

38 BRANCHEN-NACHRICHTEN 
 ▶Frauen werben mit Video für  
das Metallhandwerk
 ▶Immer mehr Jugendliche wollen an 
Autos arbeiten
 ▶Denkfabrik der Friseure setzt  
neue Impulse

NordHandwerk als App

 48 Betriebsbörse
 49 Impressum/Kleinanzeigen
 50 Leserdialog

www.nord-handwerk.de

www.facebook.com/magazin.
Nordhandwerk

www.twitter.com/
Nordhandwerk

www.instagram.com/
magazinnordhandwerk
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Titelfoto  
Saida Kern, Bundessiegerin im 

Segel macher-Handwerk,  
steht Modell für die neue  

Ausbildungskampagne der  
Handwerkskammer Hamburg.
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Die neue „Bundesförderung für effiziente Gebäude“ für Ein-
zelmaßnahmen im Bereich Heizungsaustausch und -opti-
mierung ist zu Beginn des Jahres gestartet. Fachbetrieben 

für Heizungstechnik oder Energieeffizienz-Experten kommt hier 
eine zentrale Rolle zu. Eine Antragstellung von Hausbesitzern 
für die bis zu 70-prozentige Heizungsförderung setzt voraus, dass 
die begleitenden Fachleute die notwendigen technischen Daten 
im Online-Prüftool der staatlichen Förderbank KfW beziehungs-
weise den Online-Formularen des Bundesamtes für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle (Bafa) eingeben. Dazu gehören beispiels-
weise Angaben, inwieweit sich die energetische Effizienz des 
betreffenden Gebäudes durch die Maßnahme erhöht, sowie die 
voraussichtlichen Kosten. Die Einbindung der Fachbetriebe soll 
Übermittlungsfehler reduzieren und die Bearbeitung der Anträge 
beschleunigen. 

Seit Jahresbeginn ist der Umstieg auf erneuerbare Energien 
beim Einbau neuer Heizungen verpflichtend – das Gebäudeenergie-
gesetz der Ampel-Regierung hat nach diversen Anpassungen den 
Sprung in die Realität geschafft. Sobald eine kommunale Wärme-
planung vorliegt, besteht die Einbaupflicht auch im Bestand –  
wenn ein Heizungsaustausch erfolgt. Das soll in allen Städten und 
Gemeinden spätestens in viereinviertel Jahren der Fall sein. 

Für die neuen Aufgaben im digitalen Antragsprozess müssen 
sich Fachbetriebe vorab einmalig bei der Deutschen Energie-Agen-
tur (Dena) registrieren und ein Profil anlegen. | CRO

Weitere Informationen  
https://fachunternehmen.energie-effizienz-experten.de/

Erst die Daten, dann die Wärmepumpe: Technische Angaben der beteiligten 
Fachbetriebe sind Voraussetzung für eine Förderung des Heizungsaustausches.
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Heizungsaustausch

FACHBETRIEBE ÜBERNEHMEN 
PART BEI FÖRDERANTRAG

Barzahlung wird in der Europä-
ischen Union künftig nur noch 
bis zur Obergrenze von  

10.000 Euro erlaubt sein. Das sieht 
eine Einigung der zentralen EU-Insti- 
tutionen vor. Damit soll Geldwäsche 
vorgebeugt werden. Formal müssen 
das Europaparlament und der Rat der 
EU noch zustimmen, die Verordnung 
greift voraussichtlich ab 2027. 
      Einspruch kommt vom Zentralver-
band Deutsches Kraftfahrzeuggewer-
be (ZDK) und dessen Entsprechung 
bei den Gold- und Silberschmieden. 
Die Argumente ähneln sich. Gerade 
im Gebrauchtwagenhandel, heißt es 
von Seiten des ZDK, sei Barzahlung 
in dieser Größenordnung noch „abso-
lut üblich“ und biete „eine einfach zu 
erreichende Sicherheit für beide Ver-
tragspartner gegen Betrugsabsichten“. 
Die Zahlungsweise funktioniere zu-
dem auch, wenn die IT ausfällt, etwa 
durch einen Cyberangriff. Ein weiteres 
Argument, das die Berufsverbände ge-
gen die Bargeldobergrenze anführen: 
Bargeld sichert Vertraulichkeit. |  CRO 

Bargeld

BEI 10.000 EURO  
IST SCHLUSS

Kleinod gegen Bares 
Schmuck und Autos 

werden noch häufig  
mit Bargeld bezahlt.

06 WISSENSWERT  
NACHRICHTEN



Zukunftstag

TISCHLERIN IST AUCH EINE OPTION

Damit mehr Mädchen Interesse finden an Berufen aus 
Technik, Handwerk, IT und Naturwissenschaft, ermög-
licht der Girls’ Day am 25. April 2024 Schülerinnen ab 

Klasse 5 Berufsfelder praktisch kennenzulernen. Im Zentrum 
der auch als Mädchen-Zukunftstag bekannten Aktion ste-
hen Berufe, in denen der Frauenanteil bislang unter 40 Pro-
zent liegt. Das Spektrum reicht von Schornsteinfegerin über 
Tischlerin und Metallbildnerin bis Kfz-Mechatronikerin. Für 
Jungen ist das Gegenstück der Boys’ Day. Hier geht es um Be-
rufe wie Augenoptiker und Friseur. 

Betriebe können ihre Mitmachangebote für den Aktions-
tag auf der jeweiligen Website eintragen und selbst verwalten. 
Kostenfreie Online-Seminare geben Hilfestellung, um dem 
potenziellen Berufsnachwuchs ein attraktives Angebot zu ma-
chen. Alle Infos: www.girls-day.de, www.boys-day.de. | CRO

Erstmals hat der Zentralverband des Deutschen 
Handwerks den Preis für Handwerksgeschichte 
verliehen. „Die eigene Geschichte und Tradition 

kann Inspirationsquelle für Innovationen sein“, sagte 
Präsident Jörg Dittrich bei der Übergabe. Die Aufberei-
tung ihrer 400-jährigen Innungsgeschichte hat der In-
nung Sanitär Heizung Klempner Klima Berlin als einem 
von drei Preisträgern die Auszeichnung eingetragen. Die 
weiteren Preisträger sind das Seilereimuseum Stockach 
und die Main Bäcker Hench GmbH aus Aschaffenburg, 
die Quellen zum „Backen im Nationalsozialismus“ zu-
gänglich gemacht hat. | CRO

Energiewende-Vorreiter: Die Menschen in Mecklenburg-Vorpom-
mern können rechnerisch fast klimaneutral mit Energie versorgt 

werden. 5,4 Kilowatt (kW) beträgt in Deutschland die Dauerleistung 
der Energieträger, die auf jeden Einwohner entfällt. Rund 4,6 kW 

steuern im Nordosten Biomasse, Photovoltaik, Windkraft und Co. 
bei. Das hat die Energiefirma Enpal auf Basis der Kraftwerksliste der 

Bundesnetzagentur berechnet.

Erneuerbare Energien 

Mecklenburg-Vorpommern4,57 

Schleswig-Holstein3,54 
Hamburg 0,13 KW

Schauspieler Ralf Möller will dem Trend entgegenwirken, 
dass bei der Berufswahl die künftige Work-Life-Balance 
im Vordergrund steht und wirbt für die Ausbildung im Hand-
werk. „Du brauchst ein Ziel“, stellt er im Interview mit dem 
Hamburger Abendblatt klar.

Motivation

»Das Leben wird 
den Jugendlichen  
zu einfach gemacht. Es ist an der Zeit,  
dass man da wieder anders rangeht.«

Inspiration für die Berufswahl: Handwerk  
für Mädchen heißt nicht nur Friseurin.

Geschichtspreis

HISTORIE BLEIBT LEBENDIG

Reiche Geschichte. Das Bild zeigt den Wagen der Konditoren beim 
Umzug am Nordwestdeutschen Handwerkertag 1921 in Hamburg.
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Arbeitskultur

KRANKMELDUNG OHNE 
GRUND IST VERBREITET
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Bekanntmachungen waren Anfang Februar online 
beim „Bekanntmachungsservice“. Das  

 vom Bundesinnenministerium einge-
richtete Portal erleichtert die Suche nach 
Ausschreibungen öffentlicher Auftrag-

geber aus Bund, Ländern und Kommunen. 
Unter www.oeffentlichevergabe.de finden sich 

potenzielle Aufträge von Bau bis Gebäudereinigung.

Sechs von zehn Beschäftigten melden 
sich mitunter krank, obwohl sie eigent-
lich fit sind. In einer repräsentativen 

Umfrage im Auftrag der Krankenkasse Pro-
nova BKK unter 1.204 Arbeitnehmern gaben 
zehn Prozent der Befragten an, dies häufig zu 
tun. Bei 23 Prozent kommt es manchmal vor, 
bei 26 Prozent selten. Das Gegenteil einer 
vorgetäuschten Arbeitsunfähigkeit besteht, 
wenn Arbeitnehmer trotz eines leichten In-
fekts zur Arbeit gehen. Hier ist – vermutlich 
unter dem Einfluss der Corona-Pandemie – 
ein Umdenken zu beobachten: Eine leichte 
Erkältung oder andere Infekte hinderten 
2018 die Hälfte der Befragten nicht daran, 
zur Arbeit zu kommen. 2023 meldete sich 
die Mehrzahl in solchen Fällen krank. Nur 
noch 34 Prozent taten dies nicht. | CRO

T  echnische oder organisatorische Lö- 
sungen zum Schutz der Mitarbeitenden 
vor krebserzeugenden Gefahrstoffen, 

die Vorbildcharakter haben, prämiert der 
vom Bundesarbeitsministerium ausgelobte 
Deutsche Gefahrstoffschutzpreis. Er ist mit 
10.000 Euro dotiert. Bewerbungen sind bis 
zum 31. März 2024 möglich. Alle Informati-
onen: www.gefahrstoffschutzpreis.de. | CRO

Gemeinsame Erklärung

SOZIALPARTNER GEGEN  
RECHTSEXTREMISMUS 

Wettbewerb

WIRKSAM SCHÜTZEN 

Die Bundesvereinigung der Deutschen 
Arbeitgeberverbände  und der Deutsche 
Gewerkschaftsbund beziehen Position 

gegen Angriffe von Rechtsextremen auf das 
Grundgesetz. In einer Erklärung wenden 
sie sich gemeinsam gegen Fremdenhass 
und Hetze sowie „Remigrationspläne“ der 
Rechten: „Die Menschen, die bei uns und mit 
uns arbeiten, sind unsere Kolleginnen und 
Kollegen, unsere Nachbarn und Freunde.“ 
Sie müssten sich hierzulande „sicher fühlen“, 
stellen die Sozialpartner klar. Ähnlich äußer-
te sich Hjalmar Stemmann, Präsident der 
Handwerkskammer Hamburg: „Rechtsextre-
mismus hat keinen Platz im Handwerk.“ | CRO

Die Lebensgeschichten von 
neun geflüchteten Hand-
werkern aus unterschied-

lichen Zeitperioden beleuchtet 
bis zum 28. April die Ausstel-
lung „Handwerk im Gepäck“ im 
Grenzhus Schlagsdorf, dem  
Informationszentrum zur  
innerdeutschen Grenze nahe  
Ratzeburg.  Der schwierige Weg 
aus der DDR in den Westen, 
aber auch heutige Flucht- 
erfahrungen von Handwerkern 
werden nachgezeichnet.  
Infos: www.grenzhus.de. | CRO

Flucht-Ausstellung

NEUANFANG  
MIT HANDWERK  

IM GEPÄCK

Vergabe

341.352 

08 WISSENSWERT  
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Von der Vision  

        zum Projekt.

3000
Referenzen

Wir beraten Sie gern persönlich.

Dipl.-Ing. Fr. Bartram GmbH & Co. KG
Ziegeleistraße · 24594 Hohenwestedt

Tel.  +49 (0) 4871 778-0
Fax  +49 (0) 4871 778-105
Mail info@bartram-bau.de

MITGLIED GÜTEGEMEINSCHAFT BETON

im Industrie- und Gewerbebau

W W W.BARTR AM-BAU.DE

über

Das individuelle Bau-System 
 Entwurf und Planung 
 Eigenes Fertigteilwerk 
 Festpreis

  Fixtermin
 50 Jahre Erfahrung 
 Alles aus einer Hand
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In München findet die Internationale 
Handwerksmesse mit über 600 Ausstel-
lern statt, ihre Firma war gerade auf der 
Nortec in Hamburg präsent. Aus Ihrer 
Sicht als handwerklicher Zulieferbetrieb: 
Haben Messen nach den Corona-Jahren 
wieder ihren alten Stellenwert? 
Bettina Wache-Möhle: Wir sind über-
zeugt vom Format Messen – daran 
hat Corona nichts geändert. Denn wir 
halten die Begegnung für wichtig. Es 
geht nicht so sehr um den Bedarf im 
Moment, sondern um die Perspektive. 
Die Messebesucher orientieren sich 
mit Blick auf die Zukunft. Wenn Sie im 
Internet suchen, dann haben Sie einen 
bestimmten Anlass, auf einer Messe 
werden Sie inspiriert. Das ist ein in-
dustrieller Schaufensterbummel. 
Die wesentliche Funktion einer Messe 
ist für Sie, neue Kontakte zu knüpfen, 
weniger, bestehende Kunden zu treffen?
BWM: Nein, beides. Wir laden unse-
re Kunden zu den Messen ein, damit 
man sich noch mal in anderer Weise 
begegnen kann als gewöhnlich. Wenn 
sie auf unseren Messestand kommen, 
haben sie Gelegenheit, die Varianz der 

Produkte und die Fertigungsmöglich-
keiten aus erster Hand zu erleben – in 
anderer Art, als es beim Besuch beim 
Kunden möglich ist. Und ebenso ist die 
Neukundengewinnung für uns zentral.
Haben sich Vertriebsinstrumente aus der 
Corona-Zeit erhalten? Da musste man 
auf anderes als Messen ausweichen.
BWM: Wir haben heute eine Kombi-
nation aus Außendienst, Telefonbe-
treuung, Videokonferenzen und dem 
Messeformat. Die Videokonferenzen 
sind aus jener Zeit geblieben, aber der 
direkte Kontakt hat eine größere Be-
deutung. Geschäfte machen Menschen 
miteinander, Face to Face.
Mit einem Banner haben Sie an Ihrem 
Messestand auf den Bundessieg Ihres 
Auszubildenden bei den Feinwerkme-
chanikern aufmerksam gemacht – ein 
Versuch, Nachwuchs anzusprechen?
BWM: Das ist immer ein Thema. Wenn 
Schulklassen an den Stand kommen, 
informieren wir über die Berufsbilder, 
in denen wir ausbilden, Feinwerk- und 
Zerspanungsmechaniker. Auch wenn 
die Wahrscheinlichkeit, auf einer Messe 
etwa in Augsburg einen Auszubildenden 
für Lübeck zu gewinnen, eher gering ist. 
Wir haben die Mission, klarzumachen, 
dass das Erlernen eines Handwerks 
ganz wichtig ist für die Zukunftsfähig-
keit Deutschlands, aber auch für junge 
Menschen eine erfüllende Berufstätig-
keit darstellen kann. Nicht jeder passt 
ins Büro. Es gibt Bedarf an guten Hand-
werkern, Facharbeitern, die mit Freude 
und Kompetenz Teile herstellen. | CRO 

Bettina 
Wache-Möhle, 
Wache GmbH,  
Lübeck

VIER FRAGEN AN

Bei bundesweit 320 Messen wurden laut Auma, 
dem Verband der deutschen Messewirtschaft, 
2023 rund 11,5 Millionen Besucher gezählt. 

Die Besucherzahlen reichten damit zwar noch nicht 
wieder an das Niveau des letzten Jahres vor Corona 
heran. Aber der Trend weist nach oben. 2019 wa-
ren es bei 380 Messen 16 Millionen Besucher, 2022, 
vielfach noch mit Corona-Beschränkungen, dage-
gen nur 7,5 Millionen. Die Zahl der Aussteller lag im 
vergangenen Jahr bei 180.000 und damit um circa 
55.000 niedriger als 2019. | CRO 

Messen

AUS DEM CORONA-TAL

Begegnung in Präsenz. Messen 
wie die IHM behaupten ihren Platz.

NORDHANDWERK 03/2024
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Zwischen Engagement 
und Duldungsstarre
Gegen unbesetzte Lehrstellen und Bewerbermangel helfen nur Ideen und Aktion. Mit ihrem 
»Freiwilligen Handwerksjahr« geben vier Betriebe ein Beispiel, wie es gehen könnte.

D
er Lehrstellenmarkt erholt sich allmählich 
von den Schneisen, die die Corona-Pandemie 
geschlagen hat. Laut der BIBB-Analyse zum 
Ausbildungsmarkt wurden im vergangenen 
Jahr, Stichtag 31. September, 489.200 Neu-

verträge unterschrieben. Das sind drei Prozent mehr 
als im Vorjahr. Eine gewaltige Lücke zwischen Ange-
bot und Nachfrage besteht dennoch und wird bestehen 
bleiben. Als deren Folge blieben 2023 rund 73.400 Aus-
bildungsplätze in deutschen Unternehmen unbesetzt, 
im Handwerk allein 20.459. 

Viele Ausbildungsbetriebe reagieren ideenreich und 
engagiert auf den Wandel, haben ihr Azubi-Recruiting 
planvoll aufgestellt. Mindestens genauso viele begeg-
nen den Dingen jedoch in ratloser Duldungsstarre. Eine 
Lösung ist das nicht, denn eine Entspannung auf dem 
Lehrstellenmarkt ist auch langfristig nicht in Sicht. 

„Es ist schon eine Weile her, aber wir können uns 
noch an Zeiten erinnern, da haben wir 50 Bewerbungen 
auf den Tisch bekommen, ohne einen Finger gerührt 
zu haben“., sagt Lennart Ludwig. „Heute sind es viel-
leicht fünf. Auf Bewerbungen zu warten, können wir 
uns nicht mehr leisten.“

Lennart Ludwig ist an der Seite seines Vaters Sven 
Olof geschäftsführender Gesellschafter des Familien-
unternehmens Arthur Ludwig Stahl- und Leichtme-
tallbau GmbH in Hamburg-Schnelsen. Der namhaf-
te Betrieb ist seit mehr als 90 Jahren erfolgreich am 
Markt. Sein Metier ist die Realisierung von leichtem 
Stahlbau,  Leichtmetallbau und Blechverarbeitung. Alle 
Leistungen gibt es aus einer Hand.

Wer angesichts des Bewerbermangels seine Lehr-
stellen besetzen will, muss ins Tun kommen – getreu 
dem Jahresmotto der bundesweiten Markenkam-
pagne des Handwerks: „Zeit, zu machen“. Das muss 

man dem  Unternehmerduo Ludwig nicht erklären. 
An Bewegungsfreude fehlt es nicht. So ist ihr Betrieb 
zum Beispiel seit Ende vergangenen Jahres Teil einer 
Kooperation, die jungen Leute ein Jahrespraktikum, 
das „Freiwillige Handwerksjahr (FHS)“, anbietet. Das 
innovative Konzept richtet sich an Schulabgängerin-
nen und -abgänger, die sich hinsichtlich ihrer berufli-
chen Zukunft noch unsicher sind. Sie bekommen die 
Möglichkeit, für jeweils drei Monate in einem der vier 
Kooperationsbetriebe zu hospitieren. Dort sammeln 
sie intensive Eindrücke in den Bereichen Metallbau, 
Sanitär-Heizung Klima, Elektrotechnik sowie Isolier- 
und Brandschutztechnik. Angelehnt an das Freiwillige 
Soziale Jahr bekommen die Jahrespraktikanten eine 
Vergütung von monatlich 430 Euro und ein Nahver-
kehrsmonatsticket obendrauf. 

„Der Impuls für das FHS kam gar nicht von uns“, 
sagt Lennart Ludwig, „sondern von der Held Isolier-
technik GmbH aus Bönningstedt. Die Kollegen haben 
uns angesprochen und sehr schnell für ihre Idee ge-
wonnen. Danach haben wir dann alle gemeinsam das 
Konzept entwickelt.“ Ob es greift, wird sich zeigen. 
Der Beginn ist ermutigend. Eine Praktikantin in spe 
hat bereits fest zugesagt. Sie wird im Spätsommer ihr 
ihr Handwerksjahr starten. Erste Station ist die Held 
Isolier-Technik GmbH in Bönningstedt.

Natürlich werde das Handwerksjahr nicht alle Pro-
bleme lösen. Wenn ein Praktikant später in einem der 
Kooperationsbetriebe einen Lehrvertrag unterschrei-
be, sei das schön. „Unsere Hoffnung und unser Ziel ist 
vor allem aber, Werbung zu machen für das Handwerk 
und unsere Berufe“, sagt Lennart Ludwig. Die Jugend-
lichen wollten nicht mehr ins Handwerk, weil sie keine 
oder falsche Vorstellungen hätten, was Handwerk ist. 
Metallbau sei ein vielseitiger Beruf, in dem man stän-
dig neue Dinge fertige, erzählt Lenart Ludwig. Und er 
spricht davon, welchen Reiz es habe, Aufträge von der 
Planung bis zur Montage zu begleiten. „Das alles kann 
man jungen Leuten erklären“, sagt er, „aber glauben 
werden sie es doch erst, wenn sie die Erfahrung im 
Büro, in der Halle und auf der Baustelle selbst gemacht 
haben. Damit erreicht man sie.“ | TM F
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Vier Betriebe
In der Initiative „Frei-
williges Handwerks-
jahr“ kooperieren die 

Bönningstedter Betrie-
be Held Isolier-Technik 

GmbH, Axel Scheune-
mann GmbH & Co KG, 

PS-Elektrotechnik 
GmbH sowie die Arthur 

Ludwig Stahl- und 
Leichtmetallbau GmbH 

aus Hamburg- 
Schnelsen.
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Beweglichkeit, Qualität und eine  
gesunde Unternehmenskultur

Lennart Ludwig (li.)  hat feste Vorstellungen 
davon, wie man Lehrlinge gewinnt, erfolgreich 

ausbildet und als Fachkräfte im Betrieb hält. 
Arda Akter (re.) lernt bei ihm im ersten Lehrjahr 

Metallbau, Fachrichtung Konstruktion.
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Realitäten anerkennen. Der Lehr-
stellenmarkt hat sich längst von ei-

nem Nachfrager- zu einem Anbietermarkt 
gedreht. Die Jugendlichen sind in der stär-
keren Position. Der Angebotsüberhang an 
Ausbildungsplätzen zwingt die Betriebe, 
um jeden einzelnen Azubi zu werben. 
Werden Sie aktiv! Die Feststellung, es be-
wirbt sich niemand um eine Lehrstelle, 
führt nicht zu deren Besetzung.

Arbeitgebermarke. Die Basis jeder 
strategisch ausgerichteten Fach-

kräfte- und Lehrlingsrekrutierung ist 
die Entwicklung einer starken Arbeitge-
bermarke. Sie beschreibt die Summe al-
ler Werte, Qualitäten und Merkmale, die 
ein Unternehmen als attraktiven Arbeit-
geber ausmacht und vom Mitbewerb ab-
hebt. Die Formierung einer Arbeitgeber-
marke ist ein langwieriger Prozess. Doch 
die Beschäftigung mit dem Thema lohnt 
sich. Schließlich wird die Fachkräftesi-
cherung über Jahrzehnte eine vitale He-
rausforderung der Wirtschaft bleiben.

Eltern. Die wichtigsten Karriere-
berater der sogenannten Generati-

on Z sind die eigenen Eltern. Darum soll-
te die Lehrlingsakquise nicht nur auf die 
Jugendlichen fokussieren. Hierfür gibt 
es viele Ansatzpunkte. Der einfachste, 
jedoch häufig übersehene: Jedes Fahr-
zeug, jede Baustelle und die Arbeitsklei-
dung sowieso sind optimale Werbeträger, 

Acht Tipps für die Azubi-Suche
Die Werbung um den Berufsnachwuchs ist eine komplexe Herausfordung. Wir geben  
ein paar Anregungen, die vielleicht nicht neu sind, aber dennoch Berücksichtigung verdienen.

Heftig umworben. Der starke Lehrstellenüberhang hat die Berufseinsteiger in die stärkere Position auf dem Ausbildungsmarkt gebracht.

die einen Betrieb als professionellen und 
namhaften Arbeitgeber sichtbar machen. 

Kanäle. Für die aktive Lehrlings-
suche stehen zahlreiche Kanä-

le zur Verfügung, um die jeder ausbil-
dungsgeneigte Betrieb wissen sollte. Zu 
den wichtigsten gehören die sozialen 
Medien, Online-Ausbildungsbörsen wie 
der Lehrstellenradar, außerdem Ausbil-
dungsmessen, die Arbeitsagenturen, Ko-
operationen mit Schulen, Praktika und 
die eigene Unternehmenshomepage. Au-
ßerdem sind Kammern und Fachverbän-
de kreativ im Entwickeln neuer Begeg-
nungsformate. Nachfragen lohnt sich. 

Soziale Medien. Wer Jugendliche 
erreichen und abholen will, muss 

das dort tun, wo sie sich bewegen: in den 
sozialen Medien, bei Tiktok, Whatsapp, 
Youtube, Instagram und Co. Die sozialen 
Medien erlauben es Betrieben, ihre Aus-
bildungsangebote authentisch und prä-
zise einer breiten Zielgruppe zugänglich 
zu machen. Geschichten von ehema-
ligen oder aktuellen Azubis, Einblicke 
in den Ausbildungs- und Arbeitsalltag 
oder Posts über Betriebsveranstaltungen 
sind aufmerksamkeitsstark und schaffen 
Vertrauen.

Firmenhomepage. Die meisten Un-
ternehmen habe eine eigene Home-

page. Eigene Seiten für den Berufsnach-

wuchs sind dagegen noch immer eher rar 
gesät. Das ist erstaunlich, belegen doch 
Studien sehr verlässlich, dass viele Aus-
bildungsinteressierte gern direkt auf den 
Internetseiten der Unternehmen nach 
spezifischen Informationen suchen. 
Richtig wertvoll werden Internetseiten 
für Lehrlinge, wenn sie neben den rele-
vanten Infos und Kontaktadressen auch 
die die Möglichkeit zur direkten Bewer-
bung bereitstellen.

Videos: Nutzen Sie Videos. Beweg-
te Bilder sind das Medium der Ju-

gendlichen. Sie konsumieren und teilen 
sie nicht nur, sie nutzen sie auch, um sich 
bei der Berufswahl zu informieren. Für 
Unternehmen sind Videos ein idealer 
Weg, sich den Schülerinnen und Schü-
lern als attraktiver Ausbildungsbetrieb 
zu päsentieren (Tipps hierzu auf S. 40).

Schulkooperationen. Die Koope-
ration mit Schulen zum Beispiel 

in Form von Schul- und Betriebsbesu-
chen, Vorträgen oder anderen Veranstal-
tungsformen ist ein starker Hebel der 
Lehrlingsakquise, weil er Ausbildungs-
betriebe in den direkten Kontakt mit der 
Zielgruppe bringt. Bei der Entwicklung 
passender Angebote und der Vermittlung 
von Kontakten zu interessierten Schulen 
sind die Expertinnen und Experten der 
Ausbildungsberatung Ihrer Handwerks-
kammer behilflich. | TM F
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Schnelltest Nachwuchsgewinnung

WIE GUT IST IHR BETRIEB BEREITS AUFGESTELLT?
Vor der Ausbildung

 Die Suche nach Bewerberinnen 
und Bewerbern überlassen wir 
nicht dem Zufall.

 Ausbildungsmarketing ist für 
uns keine Fremdwort, sondern 
Programm.

 Praktika sind bei uns mehr als 
Berufsorientierung.

 Bis zum Ausbildungsstart halten 
wir Kontakt zum neuen Lehrling.

 Auf die Ausbildung bereiten wir 
uns und den Lehrling gut vor.

In der Ausbildung

 Ausbildung umfasst bei uns mehr 
als den Rahmenplan.

 Bei uns helfen alle mit, und bei 
eintönigen Aufgaben ist jeder/
jede mal dran!

 Erfahrene Auszubildende zeigen, 
wie es geht.

 Feedbackgespräche – darüber 
können wir reden.

 An guten Prüfungsergebnissen  
arbeiten wir von Anfang an.

Nach der Ausbildung

 Perspektiven bieten wir nicht erst 
nach Ausbildungsende.

 Wer sich weiterentwickeln  
möchte, wird bei uns gefördert.

 Ausgelernte Gesellinnen und 
Gesellen übernehmen schnell 
Verantwortung. 

 Für gute Arbeit wird natürlich 
auch gut bezahlt.

 Bei uns fühlt man sich gut und 
bleibt gern.

Quelle: Handwerkskammer Hamburg

PERSÖNLICH BEGLEITET, UMFASSEND INFORMIERT
Die Betriebsberatung der Kammern hilft bei der Nachwuchsgewinnung und Ausbildung.

Die Ausbildung junger Menschen 
ist der konkreteste Weg, die Fach-
kräftebedarfe des eigenen Betriebs 

langfristig zu sichern. Sie ist eine kom-
plexe und verantwortungsvolle Heraus-
forderung. Durch die sinkende Zahl an 
Schulabgängerinnen und -abgängern ist 
die Aufgabe nicht einfacher geworden. 

Mit einem breiten Angebot an Infor-
mation und Beratungsleistungen unter-
stützen die Ausbildungsberatungen der 
Handwerkskammern ihre Mitglieds-
betriebe bei der Heranbildung des Be-
rufsnachwuchses. Die Expertinnen und 
Experten helfen bei der Lehrlingssuche, 
bei der Klärung rechtlicher und pädago-
gischer Fragen sowie bei der Organisati-
on der betrieblichen Ausbildung.

Ein wichtiges Werkzeug der Nach-
wuchsgewinnung sind die Lehrstellen-
börsen der Kammern. Betriebe können 
offene Lehrstellen über die Webseiten 
der Kammern in die Börsen eintragen. 

Danach werden sie automatisch im 
„Lehrstellenradar“  angezeigt. Diese 
bundesweite App ist ein fest etablier-
tes Tool für Jugendliche bei der Su-
che nach passenden Praktikums- oder 
Ausbildungsplätzen. 

Besuchen Sie die Ausbildungsbera-
tung auf den Internetseiten Ihrer Kam-
mer. Hier finden Sie das gesamte Ser-
viceangebot, vielfältige Informationen 
sowie die Kontakte zu den Beraterinnen 
und  Beratern. | TM

Interessante Links der Arbeitsagentur

Arbeitgeber-Service zur Azubi-Suche:  
www.arbeitsagentur.de/unternehmen/ausbil-
den/passender-azubi

Azubis online finden: www.arbeitsagentur.de/
unternehmen/ausbilden/azubis-online-finden

Finanzielle Förderangebote (Ausbildung): www.
arbeitsagentur.de/unternehmen/finanziell/foer-
derung-ausbildung

Kompetent und zugewandt: Die Expertinnen 
und Experten der Ausbildungsberatung helfen 
bei allen Herausforderungen, die die Berufs-
ausbildung stellt.

TITEL  
AUSBILDUNG
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J
eden Montag treffen sich seit eini-
gen Wochen mehrere hundert Dith-
marscher Handwerkerinnen und 
Handwerker am Mahnfeuer nahe 
der Autobahnauffahrt Heide-Süd. 

Die Mahnung, die sie aussenden, richtet 
sich an die Bundesregierung: Sie muss 
aus dem Ankündigungsmodus heraus-
kommen. „Die jetzige Regierung trägt 
nicht die Schuld an der Situation, aber 
sie muss sie ändern“, sagt Kreishand-
werksmeister Björn Will. 

Gemeinsam haben die Dithmar-
scher Obermeister einen knappen For-
derungskatalog vorgelegt. Garniert mit 
einer langen Unterschriftenliste nahm 
diesen jüngst Schleswig-Holsteins In-
nenministerin Sabine Sütterlin-Waack 
(CDU) entgegen. Politische Planbarkeit 
und Verlässlichkeit für unternehme-
rische Zukunftsentscheidungen lautet 
eine Forderung, politisch bedingte Kos-

Daumen nach unten: Auch bei Bäcker Becker in Hamburg-Marmstorf standen die Zeichen am bundesweiten Aktionstag im Handwerk Mitte Januar 
auf Protest. Chefin Wiebke Krüger findet, es sei Zeit, „dass die Politik endlich ins Machen kommt“. 

Handwerkerprotest

Lösungen inklusive
Es hat sich viel Unmut angestaut im Handwerk – zu besichtigen am Mahnfeuer in Heide, beim 
Protestkonvoi von Flensburg nach Kiel und ebenso in den sozialen Medien im Rahmen der  
Aktion „Zeit, zu machen“. Unzufriedenheit über sprunghaftes Regierungshandeln trifft auf  
Bürokratieverdrossenheit und Sorge um Arbeitsplätze. An Rezepten, was zu tun ist, fehlt es nicht.

Zeit, zu machen
Protestaktion von Betrieben

Unter dem Slogan „Zeit, zu machen“ ver-
sammeln sich Handwerker in vielen Regio-
nen zum Protest. Sie fordern die Politik dazu 
auf, Belastungen zu stoppen, Bürokratie zu 
reduzieren und Energie wieder bezahlbar  
zu machen. Bei einem Aktionstag am  
19. Januar stand das Handwerk vielerorts 
symbolisch für zehn Minuten still.

tensteigerungen zurückfahren ein an-
derer. Es geht um „praxisnahe Ausfüh-
rungsstandards jetzt!“ und die Einlösung 
von Regierungsversprechen. 

Der 14-Punkte-Plan vom Wohnungs-
baugipfel aus dem vergangenen Herbst 
etwa sei immer noch nicht Realität ge-
worden, beklagt Will. Dabei könnte die 
befristete Wiedereinführung einer de-

gressiven Abschreibung für neu errich-
tete Wohngebäude dem Baugewerbe in 
der Flaute in diesem Segment Aufwind 
geben. „Wir wollen kein Personal in die 
Kurzarbeit schicken“, bekräftigt der Bau-
unternehmer. Aktuell „leben wir von 
Bestandsaufträgen zu Bestandsprei-
sen“ – die gestiegene CO2-Steuer und 
die Anhebung der Lkw-Maut sind nicht 
eingepreist.

Vieles von dem, was die Dithmar-
scher Obermeister fordern, findet sich 
im Brief wieder, den die Spitzenverbän-
de der deutschen Wirtschaft an Bundes-
kanzler Olaf Scholz gerichtet haben. Ei-
nen Brandbrief sahen die Medien darin. 
Der Appell, mitgetragen auch vom Zen-
tralverband des Deutschen Handwerks 
(ZDH), hat zum Ziel, Deutschland „wie-
der auf einen Wachstumspfad“ zu brin-
gen. Für alle zehn im Schreiben benann-
ten Problembereiche von Infrastruktur F
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lungsaufwand mit 23,7 Milliarden Euro 
auf Rekordniveau liege. 

Immer mehr Regulierung durch mehr 
Berichtspflichten und die erdrückende 
Fülle der bürokratischen Vorschriften 
haben Michael Hoff zum Aufgeben ge-
bracht. Nach 99 Jahren hat die Straßen-
baufirma Rudolf Hoff & Söhne in Husum 
Ende 2023 ihren Betrieb eingestellt –  
trotz gut gefüllter Auftragsbücher. 15 Fach- 
kräfte seien der Branche zum Teil verlo-
ren gegangen, weil sie beispielsweise in 
den öffentlichen Dienst gewechselt seien, 
berichtet der 46-jährige Bauingenieur. 

Auf der Firmen-Website hatte Hoff 
„überbordende Bürokratie“ als Schlie-
ßungsgrund genannt. Ironisch schilderte 
er dort, was alles vor dem ersten Hand-
schlag auf der Baustelle erledigt sein 
will: Datenschutzverordnung umsetzen, 
Geschäftsprozesse GOBD-konform ins-
tallieren, Gefährdungsbeurteilung erstel-
len ... die seitenlange Schilderung ist ein 
Lehrstück, wie es nicht sein sollte. „Ich 
hatte zu viele Sachen nur für die Akte 
zu produzieren“, fasst Hoff es nüchtern 
zusammen. 

Hoffs Fall ging durch die Presse. Hun-
derte E-Mails von Leidensgenossen aus 
allen Branchen hätten ihn erreicht, er-

zählt er. Und auch dies: Ein angestellter 
Meister  war  unter den gegebenen Um-
ständen für eine Übernahme nicht zu be-
geistern. Nicht zuletzt davor warnen die 
Verfasser des Schreibens an den Bundes-
kanzler: dass die Bereitschaft zur Exis-
tenzgründung oder Betriebsübernahme 
junger Menschen immer mehr abnimmt. 

Große Potenziale, um die Bürokra-
tielasten zu verringern, sehen die Ver-
bände zum einen in der Digitalisierung 
der Verwaltung, zum anderen in Praxis-
checks für Berichts- und Nachweispflich-
ten mit dem Ziel, diese zu reduzieren. 
Bedenkenswert auch der Vorschlag, den 
Lutz Goebel, Vorsitzender des Normen-
kontrollrats, macht. Er fordert in der Ge-
setzgebung „mehr Mut zur Lücke“. | CRO

über Fachkräftesicherung bis Sozial- und 
Rentenversicherung werden Lösungs-
vorschläge mitgeliefert. 

Mit einer Steuerreform sollte bei-
spielsweise die Steuerbelastung der 
Unternehmen auf maximal 25 Prozent 
abgesenkt werden, Strom- und Energie-
steuern gelte es für alle Betriebe auf das 
europäische Mindestmaß zu reduzieren. 
Immerhin: Mit der jüngst vorgestellten 
Gaskraftwerksstrategie hat Bundeswirt-
schaftsminister Robert Habeck eine Ant-
wort auf die Forderung nach internati-
onal konkurrenzfähigen Strompreisen 
geliefert.

Aufgabe wegen Bürokratie
Ein Dauerbrenner ist der Ruf nach Bü-
rokratieabbau – er kommt sowohl aus 
Dithmarschen wie von den Wirtschafts-
verbänden. „Es braucht einen Befrei-
ungsschlag“, heißt es im Schreiben an 
Scholz. Der Trend ist allerdings gegen-
läufig. Der Normenkontrollrat, ein unab-
hängiges Expertengremium, konstatierte 
in seinem Jahresbericht 2023, dass die 
Belastungen von Unternehmen, Behör-
den und Bürgern gegenüber den Vor-
jahren um 9,3 Milliarden Euro pro Jahr 
gestiegen seien und der einmalige Erfül-

Meinungen
zu den Handwerksprotesten und ihren Gründen 

»Die zahlreichen 
Probleme im 

Land werden von 
der Politik nicht 

angepackt –  
von spürbarem 

Bürokratieabbau 
bis zur 

Behebung der 
Bildungsmisere.« 

Wiebke Krüger 
Bäckerei Becker, 

Hamburg

»Uns wurde die 
Planungssicher-
heit genommen, 

etwa bei den 
Förderprogram-
men. Die Folgen 
gehen durch alle 

Gewerke, am 
Bau spüren wir 
es nur zuerst.«

Björn Will 
 Willbau GmbH, 
Weddingstedt

»Die Regierung 
muss den 

Neubau wieder 
anschieben – 
sonst geht die 
Bauwirtschaft 

den Bach runter. 
Alle drängen 

ins Sanierungs-
geschäft.«

Arnold Seelig  
Bäder Seelig,

Wentorf

Betrieb  
eingestellt  
Ein Übermaß an 
Bürokratie hat 
Michael Hoff 
zermürbt.
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Berufsbildung
Nicht ein und dasselbe
Für eine klare Abgrenzung von  
Validierung und beruflicher Ausbil-
dung spricht sich der Zentralverband 
des Deutschen Handwerks (ZDH) 
aus. Die Bundesregierung hat ein Ge-
setz auf den Weg gebracht, das regelt, 
wie Menschen ohne Berufsabschluss, 
aber mit einschlägiger Berufserfah-
rung ihre Kompetenzen nachweisen 
und zertifizieren lassen können. Für 
Kandidaten müsse ein Mindestalter 
festgelegt werden, fordert der ZDH.

Reparatur
Kernproblem Gewährleistung
Ein Recht auf Reparatur, um mehr 
Waren zu reparieren, statt sie weg-

zuwerfen, hat die Unterstützung des 
Handwerks. An der jetzt auf EU-Ebe-
ne erzielten Einigung über die Aus-
gestaltung kritisiert ZDH-General-
sekretär Holger Schwannecke die 
Verlängerung der Gewährleistungs-
frist um ein Jahr. Das produziere 
Rechtsunsicherheit für Reparatur-
betriebe, da sie Rückgriffsansprü-
che gegenüber Herstellern häufig 
nur schwer durchsetzen könnten.

Bildungsstätten
Auf feste Füße stellen

„Mittelfristige Planungssicherheit“ 
mahnt Jörg Dittrich für die Finan-
zierung der beruflichen Bildungs-
stätten an. Nur ein erster Schritt 
könne sein, dass der Bundeshaus-
halt für 2024 hier keine Abstriche 
mache, kommentierte der ZDH-Prä-
sident den jüngsten Etatbeschluss. 

Rund 40 Handwerksunternehmer gehör-
ten der deutschen Delegation im Euro-
päischen Parlament der Unternehmer an. 
Wie sind Sie einer der „Parlamentarier“ 
geworden?
Björn Sielaff:  Ich habe die Einladung als 
Mitglied im Bundesinnungsvorstand des 
Kälteanlagenbauerhandwerk erhalten. 
Mit der Zusage habe ich nicht lange gezö-
gert. Denn es ist schon etwas Besonderes, 
für das Handwerk nach Brüssel zu reisen.  
Hatten Sie ein spezielles Thema, das Sie 
in Brüssel anbringen wollten?
BS: Nein, ich habe mir erst mal angeguckt, 
wie das läuft. Jeder Delegierte hat eine 
Minute Redezeit und kann sein Anliegen 
einbringen – das werde ich beim nächs-
ten Mal sicher auch tun. Die Zeitvorga-
be ist streng, da wird schon mal das Mi-
krofon ausgeschaltet. Das Spektrum der 
Themen reichte von Subventionen über 
Bürokratieabbau bis zu Erleichterungen 
im Handwerk.
Welche Fragen, bei denen die EU das 
Sagen hat, beschäftigen Ihre Branche?
BS: Gerade für uns Kälteanlagenbauer ist 
die Novellierung der F-Gase-Verordnung 
von entscheidender Bedeutung, also die 

Schritte zur Eindämmung klimaschäd-
licher fluorierter Gase, wie sie unter an-
derem in Kältemitteln zum Einsatz kom-
men. Es war eine sehr unbefriedigende 
Situation, die wir in den letzten zwei 
Jahren hatten. Da war so viel Durchein-
ander, so viel Wirrwarr. Die  Unklarheit 
war groß, welches Kältemittel im Service 
noch aufgefüllt werden darf und wie lan-
ge. Und wo dürfen nur noch natürliche 
Kältemittel verwendet werden? Ich habe 
deshalb zuletzt keine Wärmepumpen 
mehr eingebaut.
Ein Pressefoto zeigt eine Abstimmung, bei 
der im Parlament der Unternehmer alle 
Hände oben sind. Ging es dort um den 
Wunsch nach Entlastung von Bürokratie?
BS: Nein, da ging es um die Frage, ob wir 
das Abstimmungsgerät verstanden haben 
(lacht). Aber klar ist: In Sachen Bürokra-
tie muss eine Veränderung stattfinden. 
Für ein mittelständisches Unternehmen 
können nicht dieselben Regeln gelten wie 
für einen Konzern. In meinem Gewerk 
haben die Betriebe alle zwischen 3 und 
30 Beschäftigte. Die ganze Verwaltung, 
die ganze Dokumentation nimmt so viel 
Zeit in Anspruch. Ich bin eigentlich gar 

»Das waren zwei Jahre 
Durcheinander«
Am 9. Juni findet die Europawahl statt. Kälteanlagenbauermeister 
Björn Sielaff hat die EU-Politik als Mitglied des Europäischen  
Parlaments der Unternehmen gerade aus nächster Nähe erlebt. 
Ein Interview über gelebte Interessenvertretung und EU-Wirrwarr.

Großes Aufgebot in Brüssel. Gut drei Dutzend Handwerksunternehmer aus Deutschland vertraten 
im Europäischen Parlament der Unternehmen ihren Wirtschaftszweig.
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kein Mechatroniker für Kälte mehr, ich 
bin Verwaltungsfachangestellter.
Hatten Sie den Eindruck, dass die 
Delegierten bei den EU-Politikern mit 
ihren Interessen Gehör finden, oder ist 
das Parlament der Unternehmer nur eine 
Alibiveranstaltung?
BS: Doch, es gab einen Austausch und ein 
Interesse von Seiten der Politikerinnen 
und Politiker. Die Frage ist natürlich, wie 
schnell etwas umgesetzt werden kann. 
Die Gesetzgebung auf EU-Ebene ist be-
kanntermaßen sehr kompliziert. Un-
glücklich finde ich zudem, dass das Un-
ternehmerparlament nur alle zwei Jahre 
tagt. Öfter wäre besser, um kontinuierlich 
an den Themen arbeiten zu können.
Welche Momente haben sich Ihnen in 
Brüssel besonders eingeprägt?
BS: Die ganze Atmosphäre im Parlament. 
Der Saal ist voll, dann kommt die Vize-
präsidentin herein und es heißt: Bitte 
alle aufstehen, wir singen jetzt zusam-
men die europäische Hymne. Das ist ein 
erhabener Moment.
Wenn Sie zur Europawahl Wahlprüfsteine 
aufstellen könnten: Was wären Punkte, an 
denen Sie die Parteien messen würden?
BS: Zum einen Maßnahmen zum Bü-
rokratieabbau. Hier besteht ein großes 
Manko. Ebenfalls wünschenswert wäre 
eine Vereinfachung des grenzüber-
schreitenden Handels. Wenn Sie etwas 
exportieren wollen, ist der bürokratische 
Aufwand sehr hoch, auch innerhalb der 
EU. Ich habe viele Anfragen aus den Nie-
derlanden – das lehne ich schon alles ab.  
Was mir dann noch wichtig wäre: Re-

Europäisches Parlament der Unternehmen
Das Wort haben die Praktiker
700 Unternehmer aus ganz Europa, darunter auch viele Handwerker, kamen 
im November vergangenen Jahres beim 6. „Europäischen Parlament der Unter-
nehmen“ in Brüssel zu Wort: In einer simulierten Parlamentssitzung konnten 
sie im EU-Parlament ihre Sorgen und Erwartungen rund um wirtschafts- 
relevante Themen direkt an Vertreter der EU-Institutionen richten. Organi-
siert wird das Parlament der Unternehmer in der Regel alle zwei Jahre von 
Eurochambres, dem Dachverband der europäischen Industrie- und Handels-
kammern. Neben der Funktion, Anliegen der Unternehmen auf europäischer 
Ebene Gehör zu verschaffen, gewährt das Format Einblick in die Komplexität 
der Entscheidungsprozesse auf EU-Ebene mit oftmals großen Auswirkungen 
auf die Betriebspraxis. | CRO

EU-POLITIK

geln müssen kontrolliert werden. Mei-
ne Monteure sind alle nach Chemikali-
en-Klimaschutzverordnung zertifiziert 
und hochqualifiziert. Das kostet mich als 
Unternehmer viel Geld. Und dann stehe 
ich im Wettbewerb mit Betrieben, die 
nicht zertifiziert sind und dadurch natür-
lich billiger anbieten. Diese schwarzen 
Schafe schnappen regulär arbeitenden 
Betrieben die Aufträge weg. 

Die Fragen stellte Claus Rosenau.

Gastspiel auf EU-Ebene: Kälteanlagenbau-
ermeister Björn Sielaff aus Schenefeld (li.) mit 
Handwerkspräsident Jörg Dittrich.
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INTERESSENVERTRETUNG



D
as Hamburger Handwerk hat im ver-
gangenen Herbst in allen Bezirken sei-
ne ehrenamtliche Vertretung gewählt. 
Für eine fünfjährige Amtszeit haben 
Bezirkshandwerksmeisterinnen und 

-meister, ihre Stellvertreterinnen und 
-vertreter, Beiräte und Beirätinnen ihre Arbeit auf-
genommen. Neben einigen, die in vergangenen 
Amtszeiten schon Erfahrungen sammeln konnten, 
haben sich erfreulich viele Neue dazu entschieden, 

sich stärker für die Belange des Handwerks in ihren 
Bezirken einzusetzen. Von den insgesamt 59 Perso-
nen im bezirklichen Ehrenamt sind fast die Hälfte 
weiblich. „Wir freuen uns sehr, dass der Anteil der 
Frauen im bezirklichen Ehrenamt so stark gestie-
gen ist“, sagt Andreas Kuttenkeuler, Leiter des Ar-
beitsbereichs Bezirke in der Handwerkskammer 
Hamburg. 

Der Bereich Bezirke betreut die Ehrenamtlichen, 
knüpft Kontakte zur Politik und zum Bezirksamt, 

Impulse für die Zukunft
Gemeinsam und in den Bezirken das Handwerk voranbringen: In einem Kick-off erarbeiteten die 
im Herbst neu gewählten Vertreterinnen und Vertreter des bezirklichen Ehrenamtes ihre 
Ziele und formulierten ihre Erwartungen an das Hauptamt der Handwerkskammer Hamburg.
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Rege Beteiligung 
beim Kick-off: 
59 Vertreterinnen 

und Vertreter aus den 
Bezirken entwickelten 
Ziele für ihre Amtszeit 

– sowohl für die 
einzelnen Bezirke als 
auch gemeinsam für 

das ganze Stadtgebiet.
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sorgt für Austausch und organisiert Veranstaltun-
gen. Zum Auftakt für die kommende gemeinsame 
Arbeit zwischen dem Hauptamt und dem Ehrenamt 
fand im Januar eine Kick-off-Veranstaltung im Ge-
werbehaus statt. Neben dem Kennenlernen standen 
die Festlegung von Zielen für die Amtszeit und die 
Formulierung von Erwartungen an das Hauptamt im 
Fokus. Auch Präsident Hjalmar Stemmann, Haupt-
geschäftsführer Christoph Herting und der Leiter 
des Geschäftsbereichs I, Jörg Ungerer,  waren ak-
tiv in die Veranstaltung eingebunden, die eine Mi-
schung aus Input, Workshop und Geselligkeit bot.

Neue Ideen und Gestaltungswillen
Mit vielen Ideen zeigten die Teilnehmenden großen 
Gestaltungswillen für die eigenen Bezirke. Darüber 
hinaus äußerten sie den Wunsch, sich über die Be-
zirksgrenzen hinweg für das Hamburger Handwerk 
einzusetzen. Eine klare Erwartungshaltung an die 
Kammer wurde deutlich, insbesondere in Bezug auf 
bezirksübergreifende Kommunikation und die Lö-
sung des Dauerthemas Handwerkerparken.

Der Arbeitsbereich Bezirke nutzt nun die reich-
haltige Ideenvielfalt, um Arbeitspakete zu schnüren, 
die in den Bezirken umgesetzt werden. Die Ergeb-
nisse sollen das Hamburger Handwerk insgesamt 
stärken. Die engagierte Beteiligung des Ehrenamts 
eröffnet zahlreiche Möglichkeiten und lässt auf eine 
erfolgreiche Zusammenarbeit hoffen.

Die Handwerkskammer freut sich auf eine pro-
duktive Zusammenarbeit, die zweifellos dazu bei-
tragen wird, die Belange des Handwerks in Hamburg 
voranzubringen.

Interessierte, die ebenfalls einen Beitrag leisten 
möchten, sind herzlich eingeladen, sich bei Andreas 
Kuttenkeuler unter der E-Mail-Adresse bezirke@
hwk-hamburg.de zu melden.  | KG 

Kontakt
Arbeitsbereich 

Bezirke, 
Andreas  

Kuttenkeuler

Telefon: 
040 25905-313

E-Mail:  
andreas.kuttenkeu-

ler@hwk-hamburg.de

Handwerkerparken 
Bezirksübergreifend 

ist weiterhin das 
Handwerkerparken 

ein wichtiges Thema. 
Auch Kammer-

präsident Hjalmar 
Stemmann setzt sich 
für einen Handwer-

kerausweis ein  
(Bild oben).
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die Arbeitskraft finden, die man braucht. Denn die unter-
schiedlichen Behinderungsarten sind extrem vielfältig und 
benötigen höchstwahrscheinlich gar keine Anpassung des 
Arbeitsumfelds. Und selbst wenn Umrüstungen notwendig 
wären, gibt es dafür Fördermöglichkeiten. 

Eine weitere Möglichkeit, die sich auch in kleinen Betrie-
ben anbietet, ist das sogenannte Job-Carving. Viele Kleinauf-
gaben werden zumeist unter mehreren Mitarbeitenden ver-
teilt. Die kann man vielfach zu einer Stelle zusammenfassen, 
also sich sozusagen zurechtschnitzen. Und die kann dann 
von einem Menschen übernommen werden, der womöglich 
nicht die »großen« Aufgaben bewältigen kann, aber eben 
die vielen »kleinen«, die dann alle entlasten und das Be-
triebsklima verbessern. Ich erwähne das nur als Beispiel, 
dass Menschen mit Behinderung selbst dann den Betrieb 
bereichern können, wenn sie vermeintlich keine formelle 
Qualifikation haben – aber wie schon an-
gesprochen: Die Vielzahl ist top qualifiziert! 

Das Interview in voller Länge:  
ikk-classic.de/inklusion-potenziale

Schon gewusst?
In Deutschland leben rund zehn Millionen Menschen mit Behinderung, da-

runter sind knapp 7,8 Millionen Schwerbehinderte. Um das Handwerk für 

Beschäftigte mit Behinderung zu öffnen, unterstützt der Staat Arbeitgeber in 

vielfältiger Weise: Ab einem Grad von 50 Prozent Schwerbehinderung grei-

fen Fördermaßnahmen. Mehr Wissenswertes rund ums Thema:  

ikk-classic.de/handwerk-mit-handicap

Dagmar Greskamp ist Fachexpertin für Inklusion und 
Arbeit bei der Aktion Mensch und begleitet seit 
neun Jahren das »Inklusionsbarometer Arbeit«. Im 

Interview spricht sie über die Potenziale von Inklusion.  
Ein Auszug:

Warum sind so viele Unternehmen noch  
immer gehemmt, Menschen mit Behinderung 
einzustellen?
Greskamp: Das sind oftmals festgesetzte Vorurteile, dass 
Menschen mit Behinderung nicht leistungsfähig und häu-
figer krank seien. Beides ist nicht der Fall: Im letzten Jahr 
hatten wir als Teil des Inklusionsbarometers auch eine 
Umfrage gemacht, in der 80 Prozent der Unternehmen 
sagten, dass sie keine Leistungsunterschiede zwischen 
Menschen mit und ohne Behinderung sehen. Man sieht 
auch häufig eine Pauschalisierung, die beispielsweise zu-
tage tritt, wenn Unternehmen Inklusion probieren und 
es nicht klappt: Da heißt es dann manchmal »Das mach 
ich nie wieder!«, wo ich dann denke: Naja, lag das wirk-
lich daran, dass du jemanden mit Behinderung eingestellt 
hast, oder war es einfach eine Frage der Qualifikation. 
Oder es hat es schlicht persönlich nicht gepasst? 

Worin bestehen speziell für Kleinunternehmen 
die größten Potenziale?
Greskamp: Weil mit Behinderung häufig etwas Bestimm-
tes verknüpft wird, nämlich »Rollstuhl« oder »Downsyn-
drom« schrecken gerade kleinere Unternehmen oft vor In-
klusion zurück: Da wird das Thema wegen des vermeint-
lich notwendigen rollstuhlgerechten Umbaus der Werkstatt 
schon vorab komplett beerdigt. Dabei könnte man genau 

Potenziale der Inklusion 
Fachkräfte werden überall gesucht – gerade im Handwerk. Dennoch machen einige 
Betriebe um eine Personengruppe manchmal einen Bogen: Menschen mit Handicap.
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Blick von außen – wie  
Studierende das Handwerk sehen
Unter dem Motto Faszination Handwerk entwickelten Studierende der Fresenius Hochschule 
Ausstellungskonzepte mit dem Ziel Jugendliche und Schulabgänger für die Vielseitigkeit und 
Spannung von Handwerksberufen zu begeistern.

A
nlässlich des 150-jährigen Besetehens der 
Handwerkskammer im letzten Jahr haben 
Studierende der Fresenius Hochschule Aus-
stellungskonzepte zum Thema „Faszination 

Handwerk“ entwickelt. In den Kursen „Ausstellungs-
design“ und „Modellbau“ entstanden verschiedene 
Ansätze für eine mögliche Ausstellung im großen 
Saal des Gewerbehauses. Als Zielgruppe identifi-
zierten die Studierenden Jugendliche und Schul-
abgänger, die sie für die Vielfalt und Spannung von 
Handwerksberufen begeistern wollen. Die Ideen 
reichten von Tradition, Gegenwart und Zukunft des 
Handwerks über der Rolle der Frau in der Branche 
bis hin zu handwerklichen Berufen mit Glasbezug 
oder der Frage, warum Geschichten über das Schei-
tern die wahren Erfolgsgeschichten sind. Auch Do 
it yourself im Vergleich zum professionellen Hand-
werk, Tiny House als Beispiel für die Zusammenar-
beit verschiedener Gewerke, Luxus, Nachhaltigkeit 
und die Faszination des Handwerks durch Fotografie 
oder das Gewerk der Maler und Lackierer wurden 
von den Studierenden als thematische Ansätze für 
ihre jeweiligen Ausstellungen gewählt.

Bevor sie mit ihren Konzepten begonnen hatten, 
waren sie zum Aufmaß in den großen Saal des Ge-
werbehauses gekommen. Beeindruckt von der dar-
gebotenen Handwerkskunst entwickelten sie ihre 
Ausstellungen und fertigten Modelle davon, die im 
Januar während des Open Campus in der Hochschu-
le präsentiert wurden. Es sind tolle Arbeiten ent-
standen“, lobte Dozentin Professor Vera Doerk. | KG  

Professorin Vera Doerk von der Fresenius Hochschule während des Open Campus im 
Januar. Dort stellten die Studierenden ihre Arbeiten aus.

Blick in den großen Saal – im Modell. So konzipierte eine 
Gruppe von Studenten eine mögliche Ausstellung.
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die Arbeitskraft finden, die man braucht. Denn die unter-
schiedlichen Behinderungsarten sind extrem vielfältig und 
benötigen höchstwahrscheinlich gar keine Anpassung des 
Arbeitsumfelds. Und selbst wenn Umrüstungen notwendig 
wären, gibt es dafür Fördermöglichkeiten. 

Eine weitere Möglichkeit, die sich auch in kleinen Betrie-
ben anbietet, ist das sogenannte Job-Carving. Viele Kleinauf-
gaben werden zumeist unter mehreren Mitarbeitenden ver-
teilt. Die kann man vielfach zu einer Stelle zusammenfassen, 
also sich sozusagen zurechtschnitzen. Und die kann dann 
von einem Menschen übernommen werden, der womöglich 
nicht die »großen« Aufgaben bewältigen kann, aber eben 
die vielen »kleinen«, die dann alle entlasten und das Be-
triebsklima verbessern. Ich erwähne das nur als Beispiel, 
dass Menschen mit Behinderung selbst dann den Betrieb 
bereichern können, wenn sie vermeintlich keine formelle 
Qualifikation haben – aber wie schon an-
gesprochen: Die Vielzahl ist top qualifiziert! 

Das Interview in voller Länge:  
ikk-classic.de/inklusion-potenziale

Schon gewusst?
In Deutschland leben rund zehn Millionen Menschen mit Behinderung, da-

runter sind knapp 7,8 Millionen Schwerbehinderte. Um das Handwerk für 

Beschäftigte mit Behinderung zu öffnen, unterstützt der Staat Arbeitgeber in 

vielfältiger Weise: Ab einem Grad von 50 Prozent Schwerbehinderung grei-

fen Fördermaßnahmen. Mehr Wissenswertes rund ums Thema:  

ikk-classic.de/handwerk-mit-handicap

Dagmar Greskamp ist Fachexpertin für Inklusion und 
Arbeit bei der Aktion Mensch und begleitet seit 
neun Jahren das »Inklusionsbarometer Arbeit«. Im 

Interview spricht sie über die Potenziale von Inklusion.  
Ein Auszug:

Warum sind so viele Unternehmen noch  
immer gehemmt, Menschen mit Behinderung 
einzustellen?
Greskamp: Das sind oftmals festgesetzte Vorurteile, dass 
Menschen mit Behinderung nicht leistungsfähig und häu-
figer krank seien. Beides ist nicht der Fall: Im letzten Jahr 
hatten wir als Teil des Inklusionsbarometers auch eine 
Umfrage gemacht, in der 80 Prozent der Unternehmen 
sagten, dass sie keine Leistungsunterschiede zwischen 
Menschen mit und ohne Behinderung sehen. Man sieht 
auch häufig eine Pauschalisierung, die beispielsweise zu-
tage tritt, wenn Unternehmen Inklusion probieren und 
es nicht klappt: Da heißt es dann manchmal »Das mach 
ich nie wieder!«, wo ich dann denke: Naja, lag das wirk-
lich daran, dass du jemanden mit Behinderung eingestellt 
hast, oder war es einfach eine Frage der Qualifikation. 
Oder es hat es schlicht persönlich nicht gepasst? 

Worin bestehen speziell für Kleinunternehmen 
die größten Potenziale?
Greskamp: Weil mit Behinderung häufig etwas Bestimm-
tes verknüpft wird, nämlich »Rollstuhl« oder »Downsyn-
drom« schrecken gerade kleinere Unternehmen oft vor In-
klusion zurück: Da wird das Thema wegen des vermeint-
lich notwendigen rollstuhlgerechten Umbaus der Werkstatt 
schon vorab komplett beerdigt. Dabei könnte man genau 

Potenziale der Inklusion 
Fachkräfte werden überall gesucht – gerade im Handwerk. Dennoch machen einige 
Betriebe um eine Personengruppe manchmal einen Bogen: Menschen mit Handicap.
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Viva la Bernie  
sucht Unterstützung
Nach langem Ringen hat die Hofgemeinschaft Viva la Bernie im Dezember erreicht, dass  
das Areal zurückgekauft werden kann. Doch die Finanzierung ist ungewiss. Für einen Erhalt 
des Kreativ- und Handwerkerhofes braucht der Verein auch Spenden und private Darlehen.



N
achbarschaft ist mehr als sich morgens 
auf dem Weg zur Arbeit kurz zu grüßen – 
wie viel mehr, das zeigt der Kreativhof 
Viva la Bernie. Über 100 Menschen aus 
20 Parteien schufen in den letzten vier-

zig Jahren eine Hofgemeinschaft aus Kreativen, 
Künstlern, Handwerksbetrieben und Wohngemein-
schaften, die Leben, Arbeiten und Wohnen verbin-
den und deren Spirit längst in die ganze Stadt aus-
strahlt. Eine Autowerkstatt, ein Bauunternehmen, 
eine Tischlerei und eine Dachdeckerei sind ansässig. 
Bekannte Künstler wie die Band Fettes Brot haben 
hier ihr Studio. Vor sechs Jahren kauften zwei Ber-

liner Investoren das Areal. Seitdem kämpft Viva le 
Bernie um den Erhalt ihres Standorts und bezahl-
bare Mieten. Rückhalt gab es schließlich auch von 
Senatsebene und vom Bezirksamt Altona, die eine 
städtebauliche Erhaltungsverordnung für das Quar-
tier und das Hof-Ensemble aussprachen. Auch die 
Handwerkskammer Hamburg setzte sich für den 
Erhalt der Hofgemeinschaft Viva la Bernie ein, ver-
mittelte auf bezirklicher Ebene und und warb beim 
Senat für einen städischen Rückkauf. Viel zu oft 
werden Betriebe aufgrund von steigenden Mieten 
und Mangel an Raum an den Stadtrand verdrängt.

Nach sechs Jahren intensiver Gespräche kam es 
im Dezember 2023 zu einer Einigung. Die beiden In-
vestoren aus Berlin waren mit einem Rückkauf ein-
verstanden. Als Kompromiss wurde vereinbart, dass 
die gemeinnützige städtische Johann-Daniel- La-
waetz-Stiftung das Areal für rund 8,5 Millionen Euro 
zurückkauft. Viva la Bernie e. V. hilft durch Direktkre-
dite bei der Finanzierung und erhält die Gebäude in 
Erbpacht. „Wir haben einen Konflikt mit einem Kom-
promiss gelöst. Da sind wir besser als die momenta-
ne Weltdiplomatie“, freut sich Ralf Gauger, Sprecher 
von Viva la Bernie, über den Erfolg. Gleichzeitig ist 
der Bauunternehmer, der in seinem Betrieb über 20 
Mitarbeitende beschäftigt, auch besorgt. „Jetzt haben 
wir sieben Monate Zeit, um 3,5 Millionen aufzutrei-
ben. Einen Teil der Summe können wir selbst aufbrin-
gen, doch lange nicht das gesamte Kapital.“

Solidarische Kredite
Neben Aktionen wie einem Charity-Dinner, Konzer-
ten und gemeinsamer Maßnahmen mit dem FC St. 
Pauli setzt Viva la Bernie vor allem auf Unterstüt-
zung in Form von Spenden und solidarischen Kre-
diten. Der Verein freut sich über vier-, fünf- oder 
sechsstellige Beträge, die bis zu 1,5 Prozent verzinst 
werden. Jede private Darlehenszusage ist individuell, 
auch die jeweilige Laufzeit kann einzeln verabredet 
werden und ist innerhalb eines Jahres kündbar. „Je 
mehr solidarische Kredite wir erhalten, desto eher 
können wir unser Ziel erreichen und langfristig be-
zahlbare Mieten ermöglichen“, sagt Ralf Gauger. | KG

Viva la Bernie – 
eine Hofgemeinschaft 
mit Strahlkraft.
Reine Kostenmiete 
für die nächsten 100 
Jahre: Dafür möchte 
Viva la Bernie als 
Erbpächter sorgen, 
wenn der Rückkauf 
gelingt. 
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Solidarische 
Kredite

Ansprechpartnerin bei 
Viva la Bernie 
 Janine Hey

Telefon:  
0176-62073526

E-Mail:  
janine@vivalabernie.de

Website: 
www.vivalabernie.de/

unterstuetzen/

Noch sieben Monate: 
 Solange hat Viva la 

Bernie Zeit, das nötige 
Kapital zu besorgen: 

Ralf Gauger, Tobias 
Wüstefeld und Janine 

Hey suchen nach 
Möglichkeiten der 

Finanzierung.
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W
ie ein großer grauer Teppich liegen 
die Betonsteine im organischen Ver-
bundpflaster vor den Hallentoren 
des neues Gewerbe- und Handwer-
kerhofes. Der Astor-Gewerbepark 

Hamburg-Jenfeld wurde vom Hamburger Familien-
unternehmen Adolf Weber auf dem Gelände der ehe-
maligen Lettow-Vorbeck-Kaserne errichtet. Sieben 
Einheiten liegen nebeneinander, jede umfasst rund 
380 Quadratmeter und ist gleich aufgebaut. Durch 
ein groß dimensioniertes Sektionaltor wird die gro-
ße Halle erreicht, ein Sprinter kann hineinfahren. Im 
hinteren Bereich bieten sieben Meter lichte Höhe 
viel Raum, auch für Zwischenböden oder Hochregal-
lager. Vorne ist eine Zwischenebene als Mezzanin-
geschoss eingezogen und bietet Platz für Büro, Um-
kleiden und ein WC. Vor der Halle ist genug Raum 
für Fahrzeuge oder Kundenparkplätze. 

Neuer Handwerkerhof im Norden
Weiter im Norden der Stadt wird ab Mitte 2024 ein 
weiterer neuer Handwerkerhof seine Tore öffnen. 
Der Handwerksbetrieb der Familie Stark hat im 
Poppenbüttler Bogen den Stammsitz des Betriebs 
weiterentwickelt. Neben einem repräsentativen 
Neubau für das eigene Unternehmen wird gerade 
ein reiner Handwerkerhof auf drei Etagen gebaut. 
Dazwischen werden ein Lebensmittel- und ein Dro-
geriemarkt ihren Platz erhalten, viel Laufkundschaft 
erzeugen und zudem beste Versorgungsmöglichkei-
ten für die Mittagspause bieten. Die Bushaltestelle 
liegt direkt vor der Tür. Das Erdgeschoss ist bereits 
voll vermietet, die Produktionsräume in den beiden 
Obergeschossen sind mit einem 3,5-t-Aufzug gut 
erreichbar und bieten im erweiterten Rohbau volle 
Flexibilität bei der Ausgestaltung. Die Nettokaltmie-
te liegt bei 10,50 Euro.

Ein Reihenhaus für Gewerbe
Im Herzen Hamburgs, auf der Peute, liegt der Ge-
werbehof „Elbcraft“. Zentral und funktional, ideal 
für Handwerk und urbane Produktion. Eine eigene 
Adresse, ein ebenerdiges Tor und eine bezahlbare, 
kompakte Einheit schafften 2016 erstmals einen 
Typ von Gewerbeeinheit, die attraktive Architek-
tur, Bezahlbarkeit, Nachhaltigkeit und Funktiona-
lität vereinen. Das Konzept ist im Handwerk sehr 
nachgefragt. Jörg Munzinger ist der Entwickler 
und Vermieter dieses Pionierstandortes und hat 
neue Ideen. „Die eigene Scholle“, das wünschen 

Heimat Handwerkerhöfe
Die traditionelle „eigene Scholle“ im Hinterhof – mit Wohnhaus, Werkstatt, Lager und kleinem 
Betriebshof – ist für viele Handwerksbetriebe in Hamburg nicht mehr bezahlbar, verfügbar oder 
auch erstrebenswert. Urbane Handwerkerhöfe werden für viele Betriebe die neue Heimat.
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Astor-Gewerbepark 

Jenfeld:
www.astorgewerbe-

park.de/astor-gewer-
bepark-hh-jenfeld/  

(Bild li. und unten li.)

Gewerbe- 
Reihenhaus:

www.elbcraft.de/
Kontakt/

(Bild unten re.)
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Flur

Aufzug

Aufzug TRH2.OG
Mietfläche
links 2.OG:
379,54 m²

Mietfläche
Mitte 2.OG:
103,72 m²

Mietfläche
rechts
2.OG:
653,47 m²

Gesamte
Fläche nach
GIF, 2.OG:
1137,73 m²

WC-D WC-H

Nicht
zugänglich!

85,36 m2

55,69 m2
74,47 m2

41,56 m2 58,70 m2

8,20 m2

17,80 m2

30,41 m2

59,49 m2

64,49 m2

87,37 m2 8,09 m2 43,52 m2

51,72 m2

99,69 m2223,58 m2

63,99 m2

7,47 m2

5,02 m27,50 m2

7,38 m2

5,04 m2

6,44 m2

sich viele Handwerksbetriebe. Diesen Wunsch 
möchte Munzinger erfüllen und plant gerade einen 
neuen Handwerkerhof. Das erste „Reihenhaus für 
Gewerbe zum Kauf “ soll am Spreehafen in Wil-
helmsburg entstehen. Die Idee: Kaufen statt Mie-
ten, bei gleicher monatlicher Belastung lässt sich so 
für den Betriebsinhaber eine solide Altersversor-
gung aufbauen; erst selber nutzen, später vermieten 
oder verkaufen. Die erfolgreiche Konzeption aus 
Elbcraft wird hier übernommen. Die Gewerbeein-
heiten werden nachhaltig mit Photovoltaik und 
Wärmepumpe ausgestattet. Der KFW-40-Stan-
dard ermöglicht eine Förderung beim Bau sowie 
niedrige Energie- und Betriebskosten.

Guter Standort auch für kleinere Betriebe 
Der Gewerbehof am Winsbergring, unweit der 
Schnackenburgallee in Altona, hat eine andere Ge-
schichte. Die große, monofunktionale Logistikim-
mobilie wurde von der Hamburger Unternehmens-
gruppe Köhler & von Bargen aufgekauft und dient 
nun kleinen Handwerksbetrieben als neue Heimat. 
Auf drei Ebenen – erreichbar mit einem Lastenauf-
zug – stehen Flächen von 40 bis 300 Quadratmetern 
zur Verfügung. Die Traglasten liegen je nach Lage 
zwischen 500 und 1.000 km2. Hohe Decken, breite 
Flure, hohe Belichtung mit außenliegendem Son-
nenschutz sorgen für den idealen Betriebsstand-
ort mit Loftcharakter. Die Lage: zentral unweit von 
Autobahn und Magistralen. Die Nettokaltmiete 
liegt hier bei 9,50 Euro/m2 (UG und EG) bzw. 8,50 
Euro Euro/m2 (1. und 2. OG). Besonderes Feature: 
Im sonst geringgeschossigen Gewerbegebiet hat 
man bereits im 3. Obergeschoss einen tollen Blick 

über Hamburg. Die Unternehmensgruppe betreut 
in Hamburg rund 500 Gewerbeeinheiten und hat 
weitere Flächen verfügbar, unter anderen in der Le-
verkusenstraße, im Beerenweg oder am Friedrich-
Ebert-Damm in Wandsbek. 

Handwerkerhof-Strategie 2030
Smarte, gestapelte Handwerkerhöfe sind ein wirk-
sames Instrument, auch innerstädtisch weiterhin 
Handwerk und urbane Produktion zu halten. Wege 
bleiben oder werden kürzer, Mitarbeitergewinnung 
wird einfacher und Netzwerke auf dem Gewerbe-
hof helfen Betrieben und Kundschaft. Die HWK hat 
dies 2021 mit ihrem Positionspapier „Handwerker-
hof-Strategie 2030“ erkannt, beschrieben und un-
terstützt Verwaltung und Immobilienwirtschaft, 
geeignete Flächenangebote zu entwickeln und an 
den Markt zu bringen. Bei der Suche, bei Fragen 
oder Anregungen steht die Standortberatung allen 
Betrieben gerne zur Seite. | HS

Gewerbeobjekte der Unternehmensgruppe Köhler & von Bargen
Link: https://www.kvb-hamburg.de/verwaltung/

Kontakt
Standortberatung 

der Handwerks- 
kammer Hamburg, 
Ansprechpartner: 

Melanie Mierau und 
Henrik Strate

Telefon:  
040 35905-255
040 35905-264

E-Mail: 
Melanie.Mierau@
hwk-hamburg.de 
Henrik.Strate@

hwk-hamburg.de

Die beiden Geschäftsführer Volker und Holger Stark, Handwerkerhof Stark-Center in Poppenbüttel: www.stark-center.de/
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eit eineinhalb Jahren wohnt 
und arbeitet der Zimmerer-
meister Johann Heimrich 
in Hamburg. Der Soloselbst-
ständige arbeitet in der Regel 

als Subunternehmer. „Dieses selbstbe-
stimmte Leben gefällt mir“, sagt Heim-
rich, der zuvor im Raum Leipzig gear-
beitet hatte. „Zimmermann zu werden 
war immer mein Wunsch.“ Er arbeite 
gern mit Holz und es mache ihm Spaß, 
zu konstruieren und Räume zu schaffen, 
erzählt er.

Gegen Rechtsextremismus und Neo-
nazis hat sich Johann Heimrich schon 
als Jugendlicher engagiert. Das erfordert 
in Sachsen Mut. „Mehrfach bin ich durch 
die Straßen gejagt worden“, erinnert er 
sich. In Hamburg ist Heimrich positiv 
überrascht. „Integration findet hier in 
vielen Firmen statt“, findet der 30-Jährige. 
Doch auch hier sieht er auf Baustellen ein-
geritzte Hakenkreuze und SS-Runen oder 
mit rassistischen Parolen beschmierte 
Dixi-Klos. Das gibt es leider überall, sagt 
er. Auch würden ausländische Arbei-
ter häufig anders behandelt. Sie würden 
auf Deutsch angeschrien, obwohl sie er-
kennbar die Sprache noch nicht verste-
hen, nennt Heimrich ein Beispiel. Trotz 
offensichtlichem Fachkräftemangels ist 

die Gastfreundschaft nicht besonders 
hoch, findet er.

Der junge Zimmerer wünscht sich 
mehr Offenheit und Akzeptanz für un-
terschiedliches Aussehen und verschie-
dene Sprache. Vor allem aber wünscht er 
sich kein Wegschauen mehr. Mit Edding 
hingeschmierte Hakenkreuze könnten 
Dixi-Klo-Betreiber durchaus entfernen, 
und Beschimpfungen und Beleidigungen 
sollten nicht mehr geduldet werden.

Offen geäußerte rassistische Sprü-
che seien in Sachsen keine Seltenheit 
gewesen. Das passiert seit Jahren, sagt 
Heimrich. Oft käme es zur Täter-Op-
fer-Umkehr: Wer gegen Rassismus 
einschreitet, muss sich nicht wundern, 
wenn er bedroht wird. Das Gefühl „Wir 
sind das Volk“ hätten viel zu oft die Täter.

Auch die Tischlerei Handwerkerkol-
lektiv aus Hamburg Nord positioniert 
sich klar gegen die menschenverachten-

Zimmerermeister Johann Heimrich - Kein Wegschauen mehr, fordert der 30-Jährige. Schon seit 
seiner Jugend engagiert er sich gegen Rechtsextremismus.

den Tendenzen, die immer mehr in die 
Mitte der öffentlichen Diskussion rut-
schen. Inhaber Gerriet Stadtlander: „Ich 
bin entsetzt, dass Worte wie Remigrati-
on ‚salonfähig‘ werden. Wir haben eine 
klar ausländerfeindliche Partei, die per-
manent gegen die Grundregeln unserer 
Demokratie angeht und dies als Lösung 
für alle unsere Probleme präsentieren 
darf - im Rahmen unserer Demokratie. 
Wir müssen hier auch als wirtschaftli-
cher Betrieb ganz klarstellen, dass wir 
die Probleme unserer Gegenwart wie 
Klimakrise, Integration, Krieg et cetera 
nur erfolgreich überwinden können, in-
dem wir uns Hass und Hetze auf Kosten 
der Schwächeren entgegenstellen und 
diese Probleme aktiv angehen.“ Dass sei 
sicherlich ein langer und nicht einfacher 
Weg, meint Stadtlander. Er ist überzeugt: 
„Wenn wir aktuell nur wegschauen, haben 
wir genau die Verhältnisse, die schon 

Kein Wegschauen mehr
Rassistische Sprüche werden zu oft einfach hingenommen, findet Zimmermann Johann Heimrich. 
Er fordert mehr Akzeptanz und vor allem ein Einschreiten. Dem stimmt Handwerkspreisgewinner 
Gerriet Stadtlander zu und bezieht klar Stellung gegen jede Art von Diskriminierung.

»Ich freue mich 
über jeden Kollegen, 
jede Kollegin mit 
ausländischen 
Wurzeln.«
Hjalmar Stemmann
Präsident der Handwerkskammer Hamburg
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Der Gesamtverband des Hambur-
ger Handwerks hat seine traditi-
onelle Handwerksgala auf neue 

Füße gestellt und gibt sich am 8. April 
mit einem Improvisationstheater einen 
neuen Anstrich. Das Gelbe vom Ei – die 
Improvisationstheater-Reihe des Ernst 
Deutsch Theaters – kreiert spontan und 
gemeinsam mit den Ideen des Publi-
kums ein Theaterstück. Das Ensemble 
beweist seit mittlerweile fast zehn Jah-
ren, dass so unglaublich unterhaltsame, 
spannende und witzige Shows entstehen 
können. Es kombiniert klassisches Im-
provisationstheater mit neuen Ideen und 
Showkonzepten. 

Der Theaterabend des Gesamtverban-
des ist kostenlos. Die Einladung richtet 
sich an alle erlebnisfreudigen und auf-
geschlossenen Handwerkerinnen und 
Handwerker, Azubis, Ausbilderinnen, 
Berufsschullehrerinnen, Innungen usw. 
Dazu der Präsident des Gesamtverbandes, 

Dirk Dingfelder: „Wir wollen Handwerks-
nachwuchs und Ehrenamt zusammen-
bringen und uns gemeinsam auf dieses 
Abenteuer einlassen. Im Vordergrund 
wird dabei nicht nur die Improvisation, 
sondern auch das handwerkliche Mitei-
nander und die Vernetzung mehrerer Ge-
nerationen und unterschiedlicher Sparten 
stehen. Wir hoffen, dass viele dieses Ex-
periment mit uns gemeinsam wagen und 
freuen uns auf einen kreativen Abend.“ 

Einlass ist am 8. April 2024 um 18 Uhr 
(Veranstaltungsbeginn um 19 Uhr) im 
Ernst Deutsch Theater, plattform-Büh-
ne, Friedrich-Schütter-Platz 1, Eingang: 
Ulmenau 19–21. Veranstaltungsende ist 
gegen 21 Uhr. | FR

Anmeldung: Bitte melden Sie sich an unter 
E-Mail: info@gesamtverband-hambur-
ger-handwerk.de 
Ihre Anmeldung wird erst mit einer Bestäti-
gungsmail gültig.

Kultur

»Das Elbe vom Ei«
Der Gesamtverband des Hamburger Handwerks und das Ernst 
Deutsch Theater laden zum Improvisationstheater ein. Ziel ist es, 
Handwerksnachwuchs und Ehrenamt zusammenzubringen.

einmal in unserer Geschichte vor cir-
ca hundert Jahren zu unsäglichen Leid 
geführt haben. Wir möchten auch als 
Betrieb hier klar Stellung beziehen und 
uns jeder rassistischen, sexistischen oder 
sonst wie gearteten Diskriminierung ak-
tiv entgegenstellen.“ 

Dass die Bedrohung endlich von einer 
breiten Mehrheit verstanden worden sei, 
und jetzt Hunderttausende auf die Stra-
ße gehen, sieht Heimrich als Chance. Er 
begrüßt es, dass sich Wirtschaftsverbän-
de positionieren und für demokratische 
Werte und Vielfalt eintreten. Hjalmar 
Stemmann, Präsident der Handwerks-
kammer Hamburg, betont: „Wer den 
Rechtsstaat und seine Grundpfeiler – 
Grundrechte, Demokratie, offene Ge-
sellschaft – angreift, dem müssen Staat 
und Gesellschaft mit aller Entschlossen-
heit entgegentreten. Rechtsextremismus 
hat keinen Platz im Handwerk. In allen 
Gewerken arbeiten Kolleginnen und 
Kollegen mit unterschiedlichsten Her-
kunfts- und Zuwanderungsgeschichten 
zusammen, entwickeln Ideen und schaf-
fen Werte für uns alle. Wir sind stolz auf 
die große Integrationsleistung, die jeden 
Tag Realität in unseren Betrieben ist. Wir 
freuen uns über jeden Kollegen, jede Kol-
legin mit ausländischen Wurzeln. Es ist 
wirklich schlimm, dass man dieser Tage 
eine gelebte Selbstverständlichkeit wie 
diese besonders hervorheben und beto-
nen muss. Unsere Botschaft ist klar: Im 
Handwerk geht es nur gemeinsam!“ | KG

Gerriet Stadtlander vom Handwerker-
kollektiv – Wir stellen uns auch als Betrieb 
jeder rassistischen Diskriminierung entgegen.
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A
m 26. April 2024 findet der Nord-
deutsche Tischlertag bereits in 
seiner zehnten Auflage statt, 
und zwar ab 9 Uhr in den Räu-

men der ACO Academy in Büdelsdorf bei 
Rendsburg. Die beiden veranstaltenden 
Tischler-Fachverbände erwarten rund 
300 Teilnehmende aus den drei nörd-
lichsten Bundesländern. Es ist damit das 
größte Branchenevent im Norden.

Auf die Tischlerbetriebe wartet ein 
buntes Fachprogramm mit drei paral-
lelen Fachtagungen: Fenstertechnik, 
Innenausbau und Betriebswirtschaft. 
Themen wie Exoskelett, BIM und Fens-
termontage sowie digitales Aufmaß, 
Lagerorganisation und digitale Zeiter-
fassung bis hin zu Social Media und Be-

Norddeutscher Tischlertag 
findet zum zehnten Mal statt
Von Exoskelett und BIM über digitale Zeiterfassung bis hin zu Social Media und Betriebsübergabe: 
Der Norddeutsche Tischlertag am 26. April widmet sich den wichtigsten Themen der  
Branche. Motivationscoach Lars Christiansen gibt Einblicke in Ziel- und Stressbewältigung.

Rund 300 Gäste werden erwartet: 
Der Norddeutsche Tischlertag wird 

drei parallele Fachtagungen anbieten: 
Fenstertechnik, Innenausbau und 

Betriebswirtschaft. 

Der Norddeutsche Tischlertag ist das größte 
Branchenevent in der Region.

triebsübergabe behandeln zahlreiche 
aktuelle sowie Zukunfts-Themen der 
Branche.

Zum krönenden Abschluss wurde der 
ehemalige Weltklasse-Handballer Lars 
Christiansen verpflichtet. Dänemarks 
erfolgreichster Handball-Nationalspie-
ler hat sich nach seiner Handballer-Kar-
riere als Experte für Motivation, Ziele 
und Stressbewältigung einen Namen 
gemacht.

Umrahmt wird die Fachtagung von 
einer großen Ausstellung der Partner und 
Zulieferer des Tischlerhandwerks. | FS

Weitere Informationen sowie die Anmeldeun-
terlagen können unter www.tischler-nord.com 
abgerufen werden. F
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Vollversammlung

Die Sitzung der Vollversammlung der 
Handwerkskammer Hamburg findet 
statt am Mittwoch, 13. März 2024, um 
17.00 Uhr im Plenarsaal der Hand-
werkskammer Hamburg, Holstenwall 
12, 20355 Hamburg. Es ist folgende 
Tagesordnung vorgesehen:

1. Begrüßung 

2. Genehmigung des Beschlussproto-
kolls der Sitzung der Vollversamm-
lung der Handwerkskammer Ham-
burg vom 7. Dezember 2023 

3. Informationen, Berichte 
und Aussprache zu aktuellen 
Entwicklungen 

4. Resolution Berufliche Bildung auf-
werten: drei Forderungen zur Bür-
gerschaftswahl: Beschlussfassung 

5. Strukturveränderungen im 
Handwerk – Ergebnisse der Vor-
standsklausur 2023: Information 

6. Jahresplanung für die Imagekam-
pagne 2024: Information 

7. Angelegenheiten der Berufsbildung:

a) Änderung von 
Prüfungsordnungen
a) Gesellen- und Umschulungs-

prüfungsordnung
b) Abschluss- und Umschu-

lungsprüfungsordnung
c) Fortbildungsprüfungs-

ordnung: Beschlussfassung 
b) Besondere Rechtsvorschriften 

für die Fortbildungsprüfung:  
Geprüfte Fachkraft für 3D-Druck 
und innovative Produktentwick-
lung: Beschlussfassung 

8. Verschiedenes 

Handwerkskammer Hamburg

Änderungen der Tagesordnung sind 
nach Maßgabe der Satzung möglich. 
Aktualisierungen werden im Internet 
unter www.hwk-hamburg.de/amtli-
ches veröffentlicht. Die Sitzung der 
Vollversammlung ist öffentlich.

AMTLICHES

100-jähriges Bestehen
• Bootswerft Heuer GmbH,  
Boots- und Schiffsbauer,  
Rüschweg 27,   
21129 Hamburg.

75-jähriges Bestehen
• Bernhard Zucht GmbH, 
Karosserie- und Fahrzeugbauer,  
Am Langberg 118,  
21033 Hamburg.
• Dotter Kraftfahrzeug- 
reparatur e.K, 
Kraftfahrzeugtechniker,  
Meyer-Delius-Platz 7,  
22419 Hamburg.

50-jähriges Bestehen
• Valentin Beeken  
Bestattungen e.K., 
Bestatter,  
Fuhlsbüttler Str. 731,  
22337 Hamburg.
• Holger Jansen, 
Gebäudereiniger,  
Efeuweg 9,  
22299 Hamburg
• adP Photostudios GmbH, 
Fotograf,  
Niendorfer Weg 11,  
22453 Hamburg.

25-jähriges Bestehen
• Le Coiffeur Avantgarde GmbH, 
Friseur,  
Horner Landstraße 161,  
22111 Hamburg
• Frank Stempelmann, 
Einbau von genormten  
Fertigbauteilen,  
Koopmanns Eck 10,  
21037 Hamburg.
• Thomas Balzuweit, 
Raumausstatter,  
Hallerplatz 8,  
20146 Hamburg.
• Rüdiger Koch, 
Rollladen- und  
Sonnenschutztechniker,  
Gockelstieg 19,  
22549 Hamburg.

GLÜCKWÜNSCHE

Sieben Hamburger Landessiegerinnen und Landessieger 
 lieferten großartige Aufnahmen für die diesjährigen  
Kampagnenmotive. Diese werden in der Außenwerbung,  

in den sozialen Medien und auf den Internetseiten präsentiert.

Fotoshooting für Kampagne 2024

GROSSARTIGE MODELLE
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I generiert

Schluss mit Schreibkram, mühseliger Recherche 
und Kreativitätsblockaden!
In Handwerksbetrieben könnte Künstliche Intel-
ligenz die Kommunikation und Arbeit wesentlich 
einfacher gestalten. Es lohnt sich für Handwerker, 
sich näher damit zu befassen, da es zahlreiche Tools 
gibt, die dem Handwerk etliche Vorteile bieten. Das 
Mittelstand-Digital Zentrum Hamburg lädt zu ei-
nem Erfahrungsaustausch mit Digitalexperten und 
Betrieben ein. In lockerer Atmosphäre bei Imbiss 
und Getränken lernen die Teilnehmenden verschie-
dene Werkzeuge und Methoden für die Nutzung von 
Künstlicher Intelligenz im Handwerk kennen und 
tauschen sich zu ihren Fragen aus. Die Veranstal-
tung ist kostenfrei. 

Anmeldung  
https://www.kompetenzzentrum-hamburg.digital/veranstaltun-
gen-uebersicht/

ALL YOU CAN EAT
Digitalisierung: „All You can eat – Bedienen Sie sich am 
Buffet guter Ideen und wählen Sie die Lösung, die zu 
Ihnen passt.“ 
Wann: Mittwoch, 13. März 2024,16. bis 19.30 Uhr 
Wo: Handwerkskammer Hamburg 

Fachkräftesicherung und Digitalisierung sind der-
zeit die Top-Herausforderungen für mehr als die 

Hälfte aller Handwerksbetriebe. In der Ab-
schlussveranstaltung der Ideenwerkstatt 

soll es deshalb um Lösungsansätze und 
Ideen rund um diese beiden Themen 

gehen. Welche Ansätze haben sich 
in der betrieblichen Praxis be-

währt? Wie machen es die ande-
ren? Wo gibt es Unterstützung  
– bei der praktischen Umset-

zung und durch passende För-
dermittel? Diese Fragen wer-
den im Workshop gemeinsam 
diskutiert. Die Teilnehmerin-

nen und Teilnehmer können an 
verschiedenen Thementischen 

Platz nehmen und haben dort die 
Chance, sich mit Expertinnen und 

Experten und Betrieben auszutau-
schen. Im Gespräch können sie dann 

maßgeschneiderte Lösungen finden und 
entwickeln. Freuen Sie sich auf einen inter-

aktiven Workshop mit viel Raum zum Austausch 
bei Snacks und Getränken. Die Veranstal-
tung ist kostenfrei, die Plätze sind 
begrenzt.

Anmeldung  
per Mail an E-Mail:  
ideenwerkstatt@hwk-ham-
burg.de

Termine 
März/ 
April

ZEIT SPAREN  
MIT CHATGPT
Erfahrungsaustausch Praktische KI-Anwendungen  
für Handwerker: Mehr Zeit durch ChatGPT & Co 
Wann: Mittwoch, 06. März 2024, 17–19.30 Uhr
Wo: Handwerksbetrieb in Bergedorf
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Um dem Arbeits- und Fachkräftemangel zu be-
gegnen, kann die Beschäftigung von geflüchteten 
Menschen eine Lösung sein. Am 21. März lädt der 
Arbeitgeber-Service von Jobcenter team.arbeit.
hamburg zu einer virtuellen Informationsveranstal-
tung ein, in der sich alles um die Personalsuche, vom 
Stellenangebot bis hin zur Einstellung, drehen wird. 
Im Besonderen geht die Veranstaltung auf finanzi-
elle Fördermöglichkeiten durch Jobcenter team.ar-
beit.hamburg und die Agentur für Arbeit Hamburg 
ein. Darüber hinaus wird beschrieben wie nachhal-
tige Integration neuer Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter gelingen kann. Im Anschluss gibt es 
Raum für einen Austausch sowie für 

Fragen und Anliegen der Teilneh-
menden. Die Veranstaltung ist 

kostenfrei

Anmeldung  
https://eveeno.com/236418112

JOB-TURBO
Infoveranstaltung für Arbeitgeber: Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter finden und einstellen 
Wann: Donnerstag, 21. März 2024, 11–12.30 Uhr 
Wo: online



Werden Sie HANDWERKSPARTNER 
von 
Mit uns sparen Sie Zeit und Geld!

 Aufwandsgerechte Bezahlung

Wir suchen Kooperationspartner für unseren 

Montageservice in folgenden Bereichen: 

Sie haben Interesse?
Nähere Informationen erhalten Sie von: 
Handwerkskoordinator Reiner Blümlein 
Tel.: 01 51/11 67 62 94

• Sanitär- und Elektroinstallation 

• Fliesen und Boden verlegen 

• Maler- und Trockenbauarbeiten 

• Montage von Türen und Fenster 

Kundenakquise übernimmt BAUHAUS

22041 Hamburg-Wandsbek
Wandsbeker Zollstraße 95

Unser HWK über-

nimmt alle Vor- 

arbeiten inkl.  

Planung und  

Beratung

24_0073_BH_IA_NL851_Akquise_Handwerksbetriebe_103x133.indd   124_0073_BH_IA_NL851_Akquise_Handwerksbetriebe_103x133.indd   1 26.01.24   08:2226.01.24   08:22850007971034 Bauhaus_NL851_103x133.indd   1850007971034 Bauhaus_NL851_103x133.indd   1 14.02.24   13:1914.02.24   13:19

BAUAUFTRÄGE  
SICHERN
Termin: Bau- und Instandhaltungsaufträge für die  
SAGA Unternehmensgruppe
Wann: Donnerstag, 21. März 2024, 19 Uhr 
Wo: Handwerkskammer Hamburg, Holstenwall 12

Die SAGA Unternehmensgruppe vermietet 
rund 137.000 Wohnungen und 1.400 Gewerbe-
objekte und leistet mit hohen Investitionen in 
die Quartiersentwicklung erhebliche Beiträge 
zur Stadtqualität Hamburgs. 
Die kostenfreie Veranstaltung informiert über 
die Ausschreibung von Bauverträgen/Rahmen-
verträgen/Einheitspreisabkommen der SAGA 
Unternehmensgruppe. Teilnehmende Hand-
werksbetriebe erhalten jeweils für ihr Gewerk 
und ihre Betriebsgröße einen Eindruck von den 
Möglichkeiten, mit der SAGA Unternehmens-
gruppe zu kooperieren. Interessierte erhalten 
zudem direkt konkrete Ansprechpartner, um 
eine Geschäftsverbindung aufzubauen bzw. zu 
erweitern. 

Anmeldung und weitere Informationen 
Informationen zur SAGA und darüber , Dienstleister für 
die Unternehmensgruppe zu werden gibt es auch  
https://www.saga.hamburg/unternehmensgruppe/
ueber-uns/einkauf oder bei Herrn Andreas Rönnau,E-Mail: 
andreas.rönnau@hwk-hamburg.de, Tel: 040 35905-326. 
Anmeldung zur Veranstaltung unter: https://t1p.de/87frq.

Wo ist was los in  
diesem Monat? 

Weitere 
 Veranstaltungen unter: 

www.hwk-hamburg.de/ 
veranstaltungen

WÄRMEPLANUNG IN 
HAMBURG
Termin: Kommunale Wärmeplanung in Hamburg
Wann: Donnerstag, 4. April 2024, 15–17 Uhr 
Wo: Online-Seminar, kostenfrei

Die Stadt Hamburg arbeitet intensiv an der 
kommunalen Wärmeplanung. Damit Ham-
burg künftig ohne fossile Wärme auskommt, 
wird ein Wärmeplan aufzeigen, wie sich die 

Wärmeversorgung in Hamburg künftig 
ändern muss und welche Heizoptionen 
vor Ort zur Verfügung stehen. Im Zen-
trum stehen zwei Fragen: Was sind die 
kosteneffizientesten Lösungen für eine 
klimaneutrale Wärme? Und mit welchen 
Maßnahmen können diese Lösungen 
realisiert werden? Der Umbau hin zum 
CO2-neutralen Heizen ist eine große 
Aufgabe und gelingt nicht von heute 
auf morgen. Aber Hamburg hat sich 
vorgenommen 2045 CO2-neutral 
zu sein – und das gilt auch für das 
Heizen. Die Hamburger Energie-
lotsen informieren über die Pläne 
der Stadt Hamburg.

Anmeldung: https://www.energiebauzen-
trum.de/
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V
om Kollegen zur Führungs-
kraft – der Wechsel zum 
Vorgesetzten bringt eini-
ge Herausforderungen mit 

sich. Vor allem das Verhältnis zu 
den langjährigen Kolleginnen und 
Kollegen kann durch die neue Rol-
le schwieriger werden. Wie löse 
ich Konflikte, ohne eine der beiden 
Parteien vor den Kopf zu stoßen? 
Welche Erwartungen haben meine 
Mitarbeiter an mich und wie kann 
ich diese mit meinen eigenen Zielen 
in Einklang bringen? Unabhängig 
von Branche und Gewerk geben wir 
nützliche Führungsinstrumente an 
die Hand, um Mitarbeitergespräche 
zu führen und Ressourcen optimal 
zu nutzen.

Insbesondere Führungstech-
niken und Tools zur Gesprächs-
führung stehen auf dem Lehrplan. 
Nach einer Einführungsphase bie-
tet der Workshop die Möglichkeit, 
eigene Fallbeispiele aus dem Ar-

beitsalltag einzubringen und ge-
meinsam in der Gruppe geeignete 
Lösungsvorschläge zu erarbeiten.

Erfahren Sie, wie Sie individuel-
le Stärken fördern, ohne Ihre Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter unter 
zu hohen Leistungsdruck zu setzen. 
Lernen Sie, Fallstricke oder Intrigen 
enttäuschter Kolleginnen und Kol-
legen zu umgehen und Spannungen 
frühzeitig zu erkennen und zu lösen 
– noch bevor ein ausgewachsener 
Konflikt entsteht. An zwei Terminen 
am 12. und am 19. April unterstützt 
das Seminar die Teilnehmenden 
dabei, typische Fehler unerfahre-
ner Führungskräfte zu vermeiden, 
individuelle Stärken zu entdecken 
und so einen eigenen, persönlichen 
Führungsstil zu entwickeln. | HOF

Information und Anmeldung 
Tel.: 040 35905-777 
E-Mail: weiterbildung@elbcampus.de 
Internet: www.elbcampus.de

Bau- und Gebäudetechnik
Elektrofachkraft für festgelegte Tätigkeiten,  
Tageskurs, Nachschulung: 19.3.2024, Di, 8–17 Uhr.
Aufzugsbau und Fahrtreppen: 15.–20.4.2024,  
Mo–Sa, 8–15.15 Uhr
Sachkundeprüfung Operative/r  
spielplatzprüfer/in, Tageskurs, 
22.–30.4.2024, Mo+Di, 8.30–15.45 Uhr

CAD – Computer Aided Design
BIM-Prozess Kompakt, Tageskurs, 
13.3.2024, Mi, 8–15.15 Uhr.
Revit Architecture (BIM) Grundlagen, Tageskurs, 
18.–22.3.2024, Mo–Fr, 8–15.15 Uhr.
AutoCAD Grundlagenseminar, Tageskurs, 
22.–26.4.2024, Mo–Fr, 8–15.15 Uhr.

IT im Büro
Excel Grundlagenseminar, Tageskurs, 
13.–14.3.2024, Mi–Do, 8–15.15 Uhr.
PowerPoint, Tageskurs, 
27.–28.3.2024, Mi–Do, 8–15.15 Uhr.
Excel Controlling, Tageskurs, 
10.–11.4.2024, Mi–Do, 8–15.15 Uhr

Kaufmännische Weiterbildung
Führen ohne direkte Vorgesetzten-Funktion,  
Tageskurs, 20.3.2024, Mi, 9–16 Uhr
Geprüfte/r Betriebswirt/in (HwO), Tageskurs 
25.3.–13.9.2024, Mo–Fr, 8–15.15 Uhr,  
zzgl. 3 Monate Projektarbeit.
Effektives Selbstmanagement, Wochenendkurs: 
5.4.2024, Fr, 9–16 Uhr
AdA – Ausbildung der Ausbilder, anerkannt als 
Teil IV der Meistervorbereitung, Blended Learning, 
6.4.–8.6.2024, Onlineunterricht: Fr, 16– 21 Uhr, 
Sa, 8.30–15.30 Uhr, Präsenzunterricht: 4x Sa, 
8.30–15.30 Uhr
Die VOB in der Praxis, Abendkurs, 
23.4.–2.5.2024, Di+Do, 18–21.15 Uhr.

Meistervorbereitung
Maler- und Lackiererhandwerk, Teile I+II, Abend-
kurs, 9.4.2024–27.11.2025, Di, Mi, Do, 18–21.15 
Uhr, Fr, 8–15.15 Uhr. zusätzlich 4x Fr, 16–20 Uhr, 
12x Sa, 8–16 Uhr, 8 Tage Probelauf Prüfung und  
3 Tage Spritzkurs
Beratung und Information 
Tel.: 040 35905-777, E-Mail: weiterbildung@elbcampus.de.  
Internet: www.elbcampus.de

ELBCAMPUS

Gestern Kollege,  
heute Chef
Der Workshop unterstützt beim internen Wechsel zur 
Führungskraft und zeigt nützliche Führungsinstrumente.

Workshop für neue Führungskräfte am Elbcampus.
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Von der Bank an die Nähmaschine
Klarissa Qualmann vollzog in den vergangenen Jah-
ren einen Neustart. Weil ihr Job, der sie jahrelang be-
geisterte, zur Überforderung wurde, hängte sie ihn an 
den Nagel. Mit Anfang 50 wechselte die Hamburgerin 
vom Bankenwesen ins Handwerk. Aus der Praktikantin 
wurde eine Auszubildende und Gesellin. Sechs Jahre 
später hängt nun ihr Meisterbrief in der eigenen Werk-
statt. Die gelernte Rechtsanwaltsgehilfin hatte zuvor 
in der Bonner Stadtverwaltung gearbeitet, wurde Se-
kretärin des Oberbürgermeisters und später Mitarbei-
terin in einem Bankenverband. „Zuletzt war ich viele 
Jahre lang in ganz Deutschland unterwegs, immer er-
reichbar und erfolgreich. Das habe ich genossen. Doch 
es wurde zu viel“, sagt Klarissa Qualmann. Sie zog die 

Notbremse, suchte sich Hilfe und orientierte sich ganz 
neu. „Ich habe geschaut, was ich kann und mag“, erin-
nert sie sich. Gern wäre die Enkelin eines Musikprofes-
sors Musiktherapeutin geworden. Doch das verwehrte 
ihr die Rentenversicherung. „Da ich immer schon gern 
mit meinen Händen gearbeitet habe, erschien mir ein 
Handwerk sehr reizvoll“, sagt Klarissa Qualmann. 
        Einem ist sie heute ganz besonders dankbar: dem 
Hamburger Schneidermeister Sandro Dühnforth. Ihn 
hatte sie mit Willen und Talent überzeugt. Er förderte 
die Späteinsteigerin, die heute ihre Kleiderwerkstatt 
betreibt. Klarissa Qualmann engagiert sich zudem als 
Lehrlingswartin, um selbst den Nachwuchs für ihren 
Beruf zu begeistern.  | JES 
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Helfer  
der Retter
Der gelernte Tischler Stephan Born engagiert  
sich in der Seenotrettung Flüchtender.  
Zehn Monate lang war er Teil der Leitung des  
Rettungsschiffs „Sea-Watch 5“ in Flensburg.

S
tephan Born muss durchatmen. Neu sor-
tieren. Papierkram. Planungen. Pausen. 
Einer der Projektleiter eines besonderen 
Bootsumbau-Projektes  ist zurück an der 
Küste Italiens. Nah dem Geschehen, das 

seine Aufmerksamkeit seit 2018 fordert. Dorthin 
wollen viele. Von Afrika aus  machen sich seit Jah-
ren Tausende verzweifelt auf die Reise ins Ungewisse. 
Verfolgte. Unterdrückte. Schutzsuchende. Um nach 
Europa zu gelangen, riskieren sie ihr Leben. „Oft ge-
raten die kleinen und überfüllten Boote in Seenot. Wir 
setzen alles daran, sie frühzeitig zu entdecken, das 
Kentern und Sinken zu verhindern, die Menschen vor 
dem Ertrinken zu retten, sie zu versorgen und sicher 
nach Europa zu bringen“, sagt Born. 

Wir, das ist Sea-Watch. Eine der in Deutschland be-
kanntesten Initiativen freiwilliger Aktivisten, die sich 
seit 2015 im Mittelmeer für Flüchtende und gegen das 
tatenlose Zusehen, wie Menschen sterben, einsetzen. 
Offizielle Schätzungen gehen von etwa zwei Millio-
nen Menschen aus, die über den Seeweg nach Spani-
en, Italien, Malta, Griechenland oder Zypern geflohen 
sind. Etwa 700 Sea-Watch-Mitglieder waren mit ihren 
Schiffen und Flugzeugen bislang an der Rettung von 
rund 45.000 in Seenot geratener Menschen beteiligt. 

Was während einer Rettungsmission passiert, er-
fährt Born regelmäßig . Die Retter berichteten ihm von 
bis zu fünf Wochen auf  See - geprägt von  Leid, Trauer F

O
TO

.: 
M

IC
H

A
E

L
 S

TA
U

D
T

36 BEMERKENSWERT  
SOZIALES ENGAGEMENT



und Freude. Sich selbst diesen Ausnahmesituationen 
zu stellen, schreckt ihn nicht ab. Stephan Born will 
aktiv werden. Die nötigen Voraussetzungen erfüllt er 
als Matrose und im Schnellboot. „Es war einige Male 
geplant, dass ich an Bord gehe. Doch dann waren die 
Schiffe mal wieder von den Behörden festgesetzt“, be-
richtet der Norddeutsche.

Stephan Born ist gelernter Tischler. In Hes-
sen aufgewachsen, erlernte er den Beruf und eig-
nete sich Kenntnisse im Boots- und Metallbau an. 
Seither ist er ein Reisender. Mal hier. Mal dort. Als 
Handwerker gibt es für ihn in nahezu jeder Regi-
on  Europas etwas zu tun. „Das ist abwechslungs-
reich und spannend. Aber während ich sorgenfrei 
mit meinem deutschen Pass die Grenzen passiere, 
sterben Menschen, die auf der Suche nach Sicher-
heit nach Europa wollen. Daran wollte ich etwas 
ändern“, sagt Born. 

Zunächst wurde er 2018 Helfer in einer Werft in 
den Niederlanden. Im Team reparierte er Rettungs-
schiffe und knüpfte Kontakte zu Sea-Watch. „Die 
Hilfsorganisationen sind zum Glück eng verzahnt, 
da wir ja alle gemeinsame Ziele verfolgen“, berichtet 
Born. Aus  vereinzelten Hilfestellungen wurde ein 
regelmäßiges Engagement. Heute treffen sich die 
Handwerker dort, wo die Schiffe liegen. Sie warten, 
reparieren und modernisieren die alten Kutter.

In den vergangenen zehn Monaten veränder-

ten sich die Anforderungen an ihn enorm. Stephan 
Born wurde Teil der Werftleitung  für das bislang 
größte Projekt der Organisation. In Flensburg 
baute sein Team ein 2011 gebautes Offshore-Ver-
sorgungsschiff zum Rettungsschiff Sea-Watch 
5 um. Zeitweise koordinierte Born 40 Helfer auf 
unterschiedlichsten Baustellen.  Sie überholten 
den Motor, erhöhten das Achterdeck um 30 Zen-
timeter und bauten eine 300 Quadratmeter große 
Zeltkonstruktion.  Stephan Born lobt die Unterstüt-
zung vieler regionaler Handwerker: „Wir durften 
die Werkstätten der Tischlerei Hafenwerk nutzen 
und hatten die Segelmacherei von Hauke Prohn an  
unserer Seite.“ Insgesamt kamen 341 Helfer. Ge-
meinsam bauten sie eine Plattform für Rettungs-
inseln oder auch Notduschen. In Containern wird 
künftig für bis zu 600 Gäste und Crewmitglieder 
gekocht. Ein Hospital gewährt in gesonderten Räu-
men Kindern und Frauen Schutz.  „Da die Vorga-
ben für Hilfsorganisationen verschärft wurden, 
waren die Umbauarbeiten langwierig und kompli-
ziert. Aber jetzt haben wir ein sehr modernes Schiff, 
das vielen Menschen Sicherheit bieten kann“, sagt 
Stephan Born. Seine Pause soll nicht lange andau-
ern: „Sobald es etwas zu tun gibt, bin ich zurück. In 
der Werkstatt oder an Bord.“ | JENS SEEMANN

Infos: www.sea-watch.org

»Ich fühlte mich 
nicht mehr wohl, 

als ich sorglos 
mit meinem 
deutschen 
Pass reiste 

und zeitgleich 
Menschen 
starben.«

Stephan Born 
 Teil der Leitung des Umbaus des  

Seenotrettungsschiffs „Sea-Watch 5“ 
in Flensburg.

2 Millionen 
Menschen kamen 

nach offiziellen 
Angaben seit 2015 
über den Seeweg 

nach Europa
 

45.000  
Flüchtlinge konnten 

seit 2015 mit der 
Unterstützung von 

Sea-Watch aus See-
not gerettet werden. 

5248  
Hilfesuchende ent-
deckte Sea-Watch 
im Jahr 2022 mit 

Hilfe seiner beiden 
Aufklärungsflugzeu-
ge, die 450 Stunden 
im Einsatz waren. 
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Nachwuchswerbung

MÄDCHEN MIT HEAVY METAL  
FÜR HANDWERK BEGEISTERN

Am 8. März ist es so weit. 30 Frauen aus ganz 
Deutschland  feiern mit Heavy Metal die Viel-
falt des Handwerks. Am Frauentag erscheint 

ein Musikvideo. Initiator ist Tobias Böse, Projekt-
leiter des gemeinschaftlichen Ausbildungsmarke-
tings der Innungen und der Kreishandwerkerschaft 
in Wismar. Seit 2016 setzt die Initiative  „Das Beste 
am Handwerk“ neue Impulse, um Fachkräfte für 
das Handwerk zu finden. In den sozialen Netzwer-
ken ist sie zur Marke geworden. Um das Handwerk 
kreativ in den Köpfen zu halten, entwickelt Tobi-
as Böse Ideen. Zum neuesten Projekt sagt er: „Es 
reicht nicht mehr, wenn Betriebe eine Messe be-
suchen. Deshalb haben wir zu diesem Videodreh 
eingeladen.“ Zum Sound der Band „Böse Fuchs“ ist 
ein Video entstanden, in dem Dachdeckerinnen, 
Schornsteinfegerinnen, Lackiererinnen und andere 
zu Vorbildern werden, die Mädchen ermutigen und 
inspirieren.  | JES 

Aufmerksamkeit  
Mit einem Video wollen 
30 Frauen für Berufe im 
Handwerk werben.

Der Zentralverband Deutsches Dach-
deckerhandwerk (ZVDH) erlebt  „er-
freuliche Entwicklungen“.  Immer 

mehr weibliche Auszubildende wollten 
zuletzt den Beruf erlernen. Im Jahr 2023 
absolvierten 265 Frauen erfolgreich ihre 
Ausbildung zur Dachdeckerin. „Aktuell ver-
zeichnen wir einen Anstieg auf beeindru-
ckende 350, was einer Zunahme von rund 
32 Prozent entspricht. Der Anteil aller Aus-
gebildeter ist auf 4,1  Prozent gestiegen“, so 
Rolf Fuhrman, Hauptgeschäftsführer des 
ZVDH. | JES

Dachdecker

IMMER MEHR FRAUEN  
STEIGEN AUFS DACH

Friseure

DENKFABRIK FORDERT 
MEHR EINFLUSS

Kürzlich lud der  Zentralverband des 
Deutschen Friseurhandwerks (ZV) 
über 100 Friseure zu einem neuar-

tigen Format eines Branchen-Treffs ein. 
Die Denkfabrik Friseurhandwerk traf sich 
in Darmstadt. Unter dem Motto „Gemein-
sam für bessere Bedingun-
gen“ wurde intensiv über 
Herausforderungen und 
Zukunftsperspektiven ge-
sprochen. Einigkeit erziel-
ten die Teilnehmer, dass die 
Branche ihren politischen 
Einfluss intensivieren müs-
se, um die Wahrnehmung 
der eigenen Forderungen zu 
vergrößern. | JES

Mit bester Aussicht werden immer mehr Frauen zu 
Dachdeckerinnen ausgebildet.
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Zahl

Liter Bier tranken die Deutschen 2023. Damit sank der 
der Konsum um insgesamt 4,5 Prozent.  

Der Deutsche Brauer Bund hatte nach Corona auf 
eine Erholung gehofft. Sattdessen führe der sinkende 

Bierdurst zum Brauereisterben. 

8.400.000.000

Die Zahl der neu abge-
schlossenen Ausbildungs-
verträge im Kfz-Gewerbe 

ist 2023 deutlich gestiegen. Ei-
nen Ausbildungsvertrag zum 
Kfz-Mechatroniker unter-
zeichneten laut einer Statistik 
des Bundesinstituts für Berufs-
bildung insgesamt 23.517 Nach-
wuchshandwerker. Ein Anstieg 
von 8,9 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr. Auch bei den Automo-
bilkaufleuten setzte sich der 
positive Trend fort. Mit 5.493 
stieg die Zahl neuer Azubis um 
7,2 Prozent. Insgesamt werden 
in der Branche aktuell rund 
93.000 junge Menschen ausge-
bildet. | JES 

Kfz

AUTOBERUFE  
WERDEN BELIEBTER 

Grund zur Freude: Die Zahl der  
Auszubildenden in den Auto-Berufen ist 2023 

deutlich gestiegen.

Schornsteinfeger

NEUE KAMPAGNE GESTARTET

Auf der Verbrauchermesse „Grüne Woche“ in Berlin gab 
es nicht nur für Feinschmecker viel zum Probieren. 
Auch Jugendliche probierten sich aus. Handwerklich. 

Am „young generation hub“ testeten Schüler unterschied-
lichste Berufe. Auch die Schornsteinfeger stellten sich mit 
ihrer beruflichen Vielfalt als Macher der Energiewende vor. 
Passend dazu starteten sie eine neue Ausbildungs-Kampag-
ne. Die Botschaft: Auf dem Weg zur Klimaneutralität gibt es 
in den kommenden Jahren viel zu tun. Die Schornsteinfeger 
packen es an. Jugendliche werden ermutigt, ein Praktikum zu 
starten und Handwerk hautnah zu erleben. Azubis berichten 
in Videos auf der Plattform www.schornsteinfeger.de über 
ihre Arbeit, Verdienstmöglichkeiten und Karriereperspekti-
ven in ihrem Handwerk. | JES 

»Wir wollen mit 
der Politik ins 

Gespräch 
kommen. 

Es geht um 
Wertschätzung 

und unseren 
Beitrag für 

Wirtschaft und 
Gesellschaft.«

Willi Seiger 
 Präsident des Bundesverband Metall über die  
Motivation, sich  an der Handwerkskampagne  

#zeitzumachen zu beteiligen 

Elektrohandwerk

REKORDZAHL  
OFFENER STELLEN

Die Zahl offener Stellen in den Elektro-
handwerken wächst. Aktuell meldet der 
Zentralverband der Branche rund 96.000 

nicht besetzte Stellen, was einem Anstieg um 
11.000 im Vergleich zu 2023 entspricht. Die 
Zahl ausscheidender Fachkräfte der Babyboo-
mer-Generation übersteigt deutlich die eben-
falls steigende Zahl neuer Fachkräfte. „Für den 
anspruchsvollen Transformationsprozess der 
Energiewende werden umfassend ausgebilde-
te Fachkräfte gebraucht. Die Zahlen sind ein 
Warnsignal, dass es noch größerer Anstren-
gungen bedarf, um die Fachkräfteentwicklung 
sicherzustellen“, sagt ZVEH-Geschäftsführer 
Alexander Neuhäuser. | JES 
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U
nternehmen, die neue Mitar-
beiter und Lehrlinge anziehen 
wollen, haben häufig auch ei-
nen Account bei Instagram. 
Besonders aktiv sind Bäcker, 

Bauunternehmen, Heizungsbauer, Zwei-
radmechaniker, Fleischer und Maler. 
Das ergab im Jahr 2021 eine Studie zur  
Social-Media-Nutzung im Handwerk des 
Volkswirtschaftliches Instituts für Mittel-
stand und Handwerk an der Universität 
Göttingen (ifH).  Doch einfach nur anmel-
den und loslegen verspricht längst keinen 
Erfolg. Entscheidend ist eine gute Planung.

Warum sollten Handwerker 
Instagram nutzen?

Durch kurze, lebendige Videos können 
Handwerker den Arbeitsalltag und die 
Vielfalt ihrer Tätigkeiten authentisch 
präsentieren. Was einst als reine Foto-
plattform gestartet war, hat sich stark 
gewandelt. Mittlerweile sind es gut ge-
machte Videos, die Reels, die die Auf-
merksamkeit erzeugen. Mit kreativen 
und originellen Reels können Hand-
werksbetriebe ihre Einzigartigkeit und 
ihren Innovationsgeist demonstrieren. 
Das spricht Jugendliche und potenziel-
le neue Mitarbeiter an. Wer kreative 
Inhalte postet, sticht in der Informati-
onsflut heraus und bleibt im Kopf seiner 
Zielgruppe. Deshalb sollte jeder Post so 
geplant und gestaltet sein, dass er die 
Aufmerksamkeit des Nutzers zu erzeugt. 
Instagram belohnt eine hohe Verweil-
dauer, Likes und Kommentare. Somit 
erhöht sich die Wahrscheinlichkeit, dass 
ein Reel durch den Algorithmus mög-
lichst vielen Nutzern angezeigt wird. Er 
geht viral. Im zweiten Schritt muss dann 

Mit Reels begeistern 
Auf der Suche nach Auszubildenden und Fachkräften sollten Handwerker auf innovative Wege 
setzen.  In den sozialen Netzwerken können Sie sich und Ihr Handwerk vielseitig und kreativ  
präsentieren. Mit einfachen Mitteln lassen sich Videos für Instagram erstellen und posten.
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Authentische Einblicke: Mit Videos können Handwerker auf Instagram ihren Betrieb vorstellen und 
Einblicke gewähren, die neue Mitarbeiter begeistern. 
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kurz und kompakt informiert werden - im 
Video und und in der Beschreibung. 

Welche Inhalte eignen sich?

Was die Nutzer des sozialen Netzwer-
kes tatsächlich begeistert, lässt sich nur 
schwer vorhersagen. Umso wichtiger ist 
es, sich zu überlegen, wen man anspre-
chen möchte. Grundsätzlich gilt, dass 
das Ungewöhnliche die Aufmerksam-
keit bindet. Jeder Post sollte einen gewis-
sen Wow-Effekt erzeugen und neugierig 
machen. 

1. Einblicke in den Arbeitsalltag
Zeigen Sie den Alltag in Ihrem Hand-
werksbetrieb, um potenziellen Mitarbei-
tern einen realistischen Einblick zu geben.

2. Vorstellung des Teams
Präsentieren Sie Ihre Mitarbeiter und Aus-
zubildenden, um das Teamgefühl zu stär-
ken und potenziellen Bewerbern zu zeigen, 
wer hinter dem Unternehmen steht.

3. Ausbildungsmöglichkeiten
Stellen Sie Ihre Ausbildungsmöglich-
keiten und Karrierechancen in kurzen 
Videos vor. Das weckt das Interesse von 
Auszubildenden.

4. Projektvorstellungen
Zeigen Sie abgeschlossene Projekte und 
laufende Arbeiten, um die Vielfalt und 
Qualität zu demonstrieren.

So erstellen Sie ein Reel

1. Videoidee entwickeln
Überlegen Sie sich, welche Aspekte ihres 
Handwerksbetriebs Sie in einem kurzen 
Video präsentieren wollen, um potenziel-
le Mitarbeiter zu begeistern. Denkbar wä-
ren authentische Einblicke, in denen die 
Persönlichkeit von Handwerkern sicht-
bar wird. Ebenso eignen sich Prozesse für 
kurze Videos – von der Planung bis zur 
Fertigstellung.  
 
2. Aufnahme vorbereiten 
Stellen Sie sicher, dass Sie über ausrei-
chend Licht und eine ruhige Umgebung 
verfügen. Halten Sie Ihr Smartphone 
stabil oder verwenden Sie für die Auf-
nahme ein Stativ. Achten Sie darauf, dass 
sie alle Sequenzen im Hochformat 6:19 
aufzeichnen. 

3. Musik auswählen
Wählen zur Untermalung Ihrer Vi-
deos inspirierende Musik. Sie sollte die 

Stimmung Ihres Videos aufgreifen und 
unterstreichen.

4. Video bearbeiten
Bearbeiten Sie Ihr Video professionell. 
Zahlreiche kostenfreie Schnittprogram-
me bieten umfangreiche Möglichkeiten 
der Veränderung von Geschwindigkeiten, 
Übergängen oder auch der Nutzung von 
Untertiteln. Seien Sie kreativ. Experi-
mentieren Sie  mit verschiedenen Effek-
ten, Musik und Bearbeitungstechniken, 
um Ihre Reels einzigartig und anspre-
chend zu gestalten. Mit ihnen erzeugen 
Sie abschließend das Video in einem  pas-
senden Datei-Format. 

5. Veröffentlichen und teilen 
Teilen Sie Ihre Reels abschließend auf 
Ihrem Instagram-Profil. Schreiben Sie 
eine kreative Beschreibung. Nutzen 
Sie relevante Hashtags. Diese erhöhen 
ebenso die Reichweite wie Markierun-
gen von Partnerunternehmen und ande-
ren Akteuren. Fordern sie Ihre Follower 
auf, Kommentare zu hinterlassen. So 
können Sie eine aktive Community auf-
bauen.  Zusätzlich können Sie ein Wer-
bebudget und eine definierte Zielgruppe 
festlegen, damit Ihr Post noch gezielter 
ausgespielt wird.  | JES

GUT GEPLANT BEI INSTAGRAM AKTIV WERDEN

1. Zielsetzung
Wollen Sie neue Auszubildende gewinnen, das Interesse po-
tenzieller Mitarbeiter wecken oder die Bindung zu Ihrem 
bestehenden Team stärken? Definieren Sie klar, welches Ziel 
Sie verfolgen.

2. Zielgruppe
Identifizieren Sie Ihre Zielgruppe(n) und deren Interessen. 
Welche Inhalte könnten potenzielle Mitarbeiter ansprechen 
und welche Botschaft möchten Sie vermitteln?

3. Inhalt planen
Entwickeln Sie kreative Ideen für Ihre Instagram Reels, 
die Ihre Handwerkskunst, Ihren Betrieb und Ihre Aus-
bildungsmöglichkeiten authentisch und ansprechend 
präsentieren.

4. Planen und umsetzen
Erstellen Sie einen Umsetzungsplan, der die Themen, Termi-
ne und Verantwortlichkeiten für die Erstellung Ihrer Reels 
festlegt. Stellen Sie sicher, dass Sie über die erforderliche 
Ausrüstung und Ressourcen verfügen.

5. Produktion
Nehmen Sie Ihre Reels auf. Bearbeiten Sie diese, damit sie 
professionell wirken. Achten Sie dabei auf eine hohe Bild- 
und Tonqualität sowie auf eine kreative Gestaltung.

6. Veröffentlichung
Teilen Sie Ihre Reels auf Ihrem Instagram-Profil und nutzen Sie 
relevante Hashtags und Markierungen, um eine größere Reich-
weite zu erzielen. Ermutigen Sie Ihre Mitarbeiter und  Follower, 
die Reels zu teilen und zu kommentieren.  
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RECHT UND FINANZEN

Äußerungen über Betriebsangehörige, bedarf es ei-
ner besonderen Darlegung, warum der Arbeitneh-
mer berechtigt erwarten konnte, dieser Inhalt wer-
de von keinem Gruppenmitglied an einen Dritten 
weitergegeben. 

Dies verneinte das Bundesarbeitsgericht ins-
besondere auf das Ende 2020 neu aufgenommene 
Mitglied der Chatgruppe, das zudem auch nicht 
mehr im Arbeitsverhältnis stand. Zudem spricht 
aus Sicht des Bundesarbeitsgerichtes auch der In-
halt der Äußerungen gegen eine berechtigte Ver-
traulichkeitserwartung. Es sei naheliegend, dass 
Mitglieder einer Chatgruppe aus Entrüstung, mo-
ralischen Bedenken oder auch nur aus Prahlerei  
und Imponiergehabe die Äußerungen gegenüber 
Außenstehenden offenbaren.

Das Bundesarbeitsgericht hat das Berufungs-
urteil daher aufgehoben und die Sache an das 
Landesarbeitsgericht zurückverwiesen. Dieses 
muss dem Kläger Gelegenheit für die Darlegung 
geben, warum er angesichts der Größe der Chat-
gruppe, ihrer geänderten Zusammensetzung und 
der unterschiedlichen Beteiligung der Gruppen-
mitglieder an den Chats eine berechtigte Vertrau-
lichkeitserwartung haben durfte. Ein Erfolg des 
Klägers im zurückverwiesenen Berufungsverfah-
ren scheint allerdings fraglich. In der Entschei-
dung des Bundesarbeitsgerichtes wird angemerkt, 
dass für eine berechtigte Vertraulichkeitserwar-
tung „derzeit nichts spreche“. 

Rechtstipp

Chatgruppe schützt nicht vor Kündigung
Wer sich in vermeintlich geschlossenen Gruppen in beleidigender, rassistischer, sexistischer und 
menschenverachtender Weise über Vorgesetzte und Arbeitskollegen äußert, kann entlassen werden.

E
in Arbeitnehmer war seit 2014 Mitglied ei-
ner Chatgruppe mit fünf anderen Arbeitneh-
mern. Ende 2020 wurde ein ehemaliger Kol-
lege als weiteres Mitglied aufgenommen. Alle 

Chatgruppen-Mitglieder waren langjährig befreun-
det. Zwei waren miteinander verwandt. Es wurden 
aber nicht nur private Themen erörtert. Der Arbeit-
nehmer und andere äußerten sich in beleidigender, 
rassistischer, sexistischer und menschenverachten-
der Weise über Vorgesetzte und Arbeitskollegen. Zu-
fällig erfuhr die  Arbeitgeberin hiervon und kündigte 
das Arbeitsverhältnis von drei Mitarbeitern außer-
ordentlich fristlos.

Das Landesarbeitsgericht hatte noch argumen-
tiert, die Äußerungen seien vertraulich erfolgt oder 
in einer berechtigten Erwartung darauf, dass sie von 
den anderen Mitgliedern der Chatgruppe vertrau-
lich behandelt werden und der Arbeitgeber sie nicht 
erfährt. Daher könne auf solche Äußerungen eine 
Kündigung nicht gestützt werden. 

Dem ist das Bundesarbeitsgericht entgegen-
getreten: Eine berechtigte Vertraulichkeitserwar-
tung des Arbeitnehmers betreffend der ihm vorge-
worfenen Äußerungen könne nicht angenommen 
werden. Die berechtigte Erwartung einer Vertrau-
lichkeit ist abhängig vom Inhalt der ausgetausch-
ten Nachrichten, der Größe und ihrer personellen 
Zusammensetzung. 

Sind Gegenstand der Nachrichten – wie vor-
liegend – beleidigende und menschenverachtende 

Kontakt
Ihre Fragen zum 
Thema beantwortet 
Markus Pander.

Rechtsanwalt,  
Zenk I Berlin
E-Mail:  
pander@zenk.com
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Firmen können ihren Mit-
arbeitern ein Betriebsfahr-
rad zur privaten Nutzung 

überlassen. Der Vorteil: Wird 
das Fahrrad zusätzlich zum Ar-
beitslohn überlassen, ist dieser 
geldwerte Vorteil für den Mit-
arbeiter nach § 3 Nr. 37 EStG 
komplett steuerfrei. Die Steu-
erfreiheit greift auch, wenn ei-
nem Mitarbeiter mehrere Fahr-
räder überlassen werden – das 
gilt zum Beispiel für Fahrräder 
von Ehepartnern oder Kindern. 
Handelt es sich bei dem Fahrrad 
um ein Elektrofahrrad, bleibt 
auch diese Überlassung steuer-
frei. Nur, wenn es sich um ein 
Elektrofahrrad handelt, das ver-
kehrsrechtlich als Kraftfahrzeug 
einzuordnen ist (Fahrrad hat 
Kennzeichen), ist ein geldwerter 
Vorteil wie ein Firmenwagen zu 
versteuern. Auch Minijobbern 
darf der Vorteil eines Fahrrades 
angeboten werden. Die steuer-
freie Fahrradüberlassung kann 
auch Minijobbern im Hand-
werksbetrieb angeboten werden.  

Begünstigt werden zudem 
fest mit dem Rad verbaute Zube-
hörteile. Überlassen Arbeitgeber 
also nicht nur das Rad, sondern 
auch Helm, Handschuhe, Klei-
dung oder ein mobiles Navigati-
onsgerät, dann muss der Arbeit-
nehmer einen geldwerten Vorteil 
versteuern. | JES

Steuertipp

Firmenrad als  
Gehaltsextra

Bilanz optimieren: Mit einigen Kniffen lässt sich das Betriebsergebnis so mindern.  
Das spart Steuern und ermöglicht Investitionen.
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Steuertipp

Das gute Ergebnis  
etwas mindern
Wenn das Betriebsergebnis gut ist, ist das zunächst eine gute 
Tatsache. Doch steuerlich kann hilfreich sein, es zu senken.

U
nternehmen sollten zum Jahres-
start nochmals einen prüfenden 
Blick auf die Zahlen des Vorjah-
res werfen und sich einige Fra-

gen stellen. Bestehen Risiken aus dem 
vergangenen Jahr, beispielsweise Ener-
giekostennachzahlungen, offene Rechts-
streitigkeiten? Ist in ausreichender Höhe 
für Gewährleistungsnacharbeiten Vor-
sorge getroffen? Für derartige Kosten 
sollten Firmen Rückstellungen bilden. 

Haben Sie „Ladenhüter“ im Warenbe-
stand? Diese können abgeschrieben wer-
den. Aber Achtung: Das Finanzamt stellt 
hier in der Regel hohe Ansprüche an den 
Nachweis der Wertminderung. Ist mit dem 
(pünktlichen) Eingang aller Forderungen 
zu rechnen? Falls nicht, können Wertbe-
richtigungen vorgenommen werden. 

Die zuvor genannten Maßnahmen 
setzen allerdings die Aufstellung einer 
Bilanz voraus. Mit dem Investitionsab-
zugsbetrag können Sie bis zu 50 Prozent 
der zukünftigen Anschaffungskosten für 

betriebliche Investitionen vorab steuer-
mindernd geltend machen. Der Gewinn 
im Jahr der Bildung dieses Postens darf 
vor (dem Abzugsbetrag) nicht höher als 
200.000 Euro sein. Es muss sich um ab-
nutzbare bewegliche Wirtschaftsgüter 
handeln, zum Beispiels keine Gebäude 
oder Software. Eine nahezu ausschließ-
liche (>90 Prozent) betriebliche Nutzung 
ist häufig problematisch. So verhält es 
sich beispielsweise bei  privat genutzten 
Pkw. Es gilt, die Investition muss tatsäch-
lich innerhalb der nächsten drei Jahre 
getätigt werden. Der für einen Zeitraum 
von vier Jahren gebildete Betrag darf ma-
ximal 200.000 Euro betragen. 

Kontakt
Ihre Fragen zum Thema  
beantwortet 
Stefan Blöcker.

Steuerberater, Hamburg
nh@stb-bloecker.de 



E
twa 10.000 Menschen absolvieren jähr-
lich im Handwerk eine kaufmännische 
Ausbildung. Diverse Weiterbildungs- und 
Aufstiegsmöglichkeiten bieten ihnen die 
Chance, später Verantwortung und Füh-

rungsaufgaben im Betrieb zu übernehmen. Aber 
nicht nur für gelernte Kaufleute, sondern auch für 
gewerblich-technische Auszubildende, Gesellen 
und Meister sind kaufmännische Weiterbildungen 
sinnvoll. „Die Verbindung von handwerklichem 
Können mit fundierten betriebswirtschaftlichen 
Kenntnissen eröffnet nicht nur die Chance auf eine 
erfolgreiche Selbstständigkeit, sondern auch auf eine 
Karriere in leitenden Positionen größerer Hand-
werksunternehmen oder Verbände“, betont Nicole 
Derber, stellvertretende Leiterin des Fortbildungs-

zentrums der Handwerkskammer Lübeck, das wie 
andere Kammern auch, eine Vielzahl kaufmännische 
Weiterbildungen anbietet (siehe Tabelle rechts).

Technischer Betriebswirt
Mit dem „Technischen Betriebswirt“  haben bereits 
Auszubildende die Möglichkeit, beide Bereiche –
handwerkliches Know-how und betriebswirtschaft-
liche Zusatzqualifikation – miteinander zu verbin-
den. „Sie können schon parallel zur Ausbildung ihr 
Wissen vertiefen und sich auf eine künftige Füh-
rungsposition vorbereiten“, erklärt Nicole Derber. 
Mindestvoraussetzung für den „Technischen Be-
triebswirt“ ist ein guter Realschulabschluss. Wäh-
rend der dreijährigen Ausbildung wird Wissen in 
den Bereichen Volks- und Betriebswirtschaft, Ma-

Kaufmännische Karriere 
im Handwerk
Ob kaufmännischer Azubi im Handwerk oder Handwerksmeister: Kaufmännische 
Weiterbildung bietet jedem Teilnehmer wichtigen Mehrwert. Dem Einen ermöglicht sie 
eine Karriere im Handwerk, dem Anderen, seinen Betrieb betriebswirtschaftlich rentabler 
zu führen. Welche Möglichkeiten gibt es? Ein Überblick. 

Karriere im Blick 
Kaufmännische 

Weiterbildungen sind 
für Kaufleute aus dem 

Handwerk sowie für 
Auszubildende, Gesellen 

und Meister aus dem 
technisch-gewerblichen 
Bereich gleichermaßen 

interessant und wichtig.
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Aufstiegs- 
Bafög

Eine Aufstiegs- 
fortbildung kostet 

Geld. Das 
Aufstiegs-Bafög 
unterstützt mit 
Zuschüssen zu 

Prüfungs- und Lehr-
gangsgebühren und 
einem zinsgünstigen 

Kredit. 
Mehr Infos unter:
www.aufstiegs- 

bafoeg.de



nagement- und Informationstechniken sowie Recht 
und Steuern vermittelt. Hinzu kommen eine Pro-
jektarbeit, eine technische Zusatzqualifikation, die 
Ausbildereignung (nach AEVO) und ein Praktikum 
in der Verwaltung des Ausbildungsbetriebes. 

Fachmann für kaufmännische Betriebsführung
Für alle, die bereits eine kaufmännische Ausbildung 
im Handwerk absolviert haben und über eine zwei-
jährige Berufspraxis verfügen, ist der „Fachmann 
für kaufmännische Betriebsführung“ der erste  
Schritt auf der Karriereleiter (siehe Grafik Seite 
46). Hier geht es um die Vermittlung betriebswirt-
schaftlicher Kenntnisse für die Praxis. Dazu gehören 
Rechnungswesen, Buchführung und Gewerbe- und 
Handwerksrecht sowie Wissen zu den Themen Un-
ternehmensgründung und -führung wie Markt- und 
Standortanalysen, Rechtsvorschriften, Marketing, 
Arbeitsrecht und Personalplanung. Die Fortbil-
dung wird zudem als Teil III der Meisterprüfung 
anerkannt.

Ausbildereignung (AdA)
Auf einer Stufe mit dem „Fachmann für kaufmänni-
sche Betriebsführung“ steht die „Ausbildereignung 
(AdA)“. Zu dieser Prüfung ist im Prinzip jeder zu-
gelassen, der einen Beruf gelernt hat, also fachlich 
geeignet ist. Die „Ausbildereignung“ ist einerseits 
als Teil IV der Meisterprüfung anerkannt und an-
dererseits Voraussetzung für die Weiterbildung 
zum „Geprüften kaufmännischen Fachwirt HwO“. 
Inhaltlich geht es um das fachliche, rechtliche und 
pädagogische Know-how, auszubilden. Dies bein-
haltet, eine Ausbildung zu planen, Auszubildende 
einzustellen und deren Ausbildung durchzuführen.

Verkaufsleiter/-in im Lebensmittelhandwerk
Die erste Fortbildungsebene bietet neben dem schon 
genannten „Fachmann für kaufmännische Betriebs-
führung“ und der „Ausbildereignung“ noch weitere 
Weiterbildungsmöglichkeiten. Dazu gehören die 
Fortbildung zum Personalmanager oder zum Ver-
triebsspezialist. Aber auch gewerkespezifische Ab-
schlüsse können gemacht werden, wie etwa der des 

„Verkaufsleiters im Lebensmittelhandwerk“. Voraus-
setzung hierfür ist eine Ausbildung als Fachverkäu-
fer/-in im Lebensmittelhandwerk, als Bäcker, Flei-
scher oder Konditor sowie eine einjährige 
Berufserfahrung. Teil der Fortbildung, in der neben 
kaufmännischen Inhalten besonders Führungs- und 
Verkaufsqualifikationen vermittelt werden, ist auch 
die Ausbildereignungsprüfung. Damit verfügen die 
Absolventen über die Fähigkeit, leitende Positionen 
im Lebensmittelhandwerk zu übernehmen und  Per-
sonal zu führen und Lehrlinge auszubilden.

HWK Kaufmännische Weiterbildungsangebote
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AdA - Ausbildung der Ausbilder (4.–21.6.2024)
Crash-Kurs Betriebswirtschaft (19.–28.8.2024)
Crash-Kurs Kosten- und Leistungsrechnung (12.–19.9.2024)
Die VOB in der Praxis (23.4.–2.5.2024)
Effektives Selbstmanagement (5.4.2024)
Erst Kollege, plötzlich Chef - Ihre neue Rolle (12.–19.4.2024)
Führen ohne direkte Vorgesetzten-Funktion (20.3.2024)
Gepr. Fachmann/-frau für kaufmännische Betriebsführung (HwO)  (TZ 14.10.2024–
12.4.2025; TK3.6.–19.7.2024)
Geprüfte/r Betriebswirt/in (HwO) (TZ 24.9.2024–2.7.2026; TK 25.3.–13.9.2024)
Geprüfte/r Betriebswirt/in (HwO) - Blended Learning (12.4.2024–20.3.2026)
Geprüfte/r Industriemeister/in (IHK) - Metall (30.7.2024–13.11.2026)
Geprüfte/r Industriemeister/in (IHK) - Elektrotechnik (TZ 29.7.2024–30.10.2026)
Grundlagen der Buchführung (13.8.–10.9.2024)
Grundlagenseminar für Sachverständige (TZ 5.–29.11.2024)
Schulung Frischfleischtheke im Lebensmittelhandel (TK 18.–22.3.2024; 8.–12.7.2024)
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Zeitmanagement (TS 20.3.2024)
Grundlagen der Buchführung Teil I (TZ 22.2.–21.3.2024)
Betriebswirtschaftliche Auswertung lesen und verstehen (TS 20.3.2024)
Grundlehrgang der Buchführung Teil II (TZ 25.4.–23.5.2024)
Erfolgreiche Mitarbeiterführung (TS 5.6.2024)
Teil III - Geschäfts- und Rechtskunde (TZ 2.9.2024–4.6.2025)
Teil V – Berufs- und Arbeitspädagogik (AdA) (2.9.2024–13.1.2025))
Kalkulation für Selbstständige (TS 2 Termine 14.+21.9.2024)
Geprüfter Betriebswirt nach HWO Blended Learning 
(TZ online 12.4.2024–20.3.2026)

Lü
be

ck

Ausbildung ist Chefsache! (a. A., Lübeck)
Changemanagement - Umgang mit Veränderungen (a. A., Lübeck)
Das neue Bauvertragsrecht seit 2018 - ist die VOB/B immer noch erste Wahl? 
(a. A., Online-Seminar)
Effektives Selbstmanagement (2.5.2024 Lübeck)
Fehlzeitenalarm?! Was Sie für „echte Anwesenheit“ tun können (a. A., Kiel)
Geprüfte/r Betriebswirt/in (HwO) - berufsbegleitend (a. A., Kiel+Elmshorn; 
Sept. 2024– Winter 2026, Lübeck)
Heute Kollege - Morgen Chef – so gelingt der Rollenwechsel 
– MODUL 1 (25.4.2024 oder 13.6.2024, Lübeck)
– MODUL 2 (18.6.2024, Lübeck)
Kalkulation für Selbstständige (Termine folgen, Lübeck)
Team Management - Eine Gruppe wachsen lassen - zum Team! (Termine folgen, 
Lübeck)
Technische/r Betriebswirt/in (HWK) (ab 21.10.2024, Lübeck; ab April 2024, Elmshorn)

Sc
hw

er
in

Geprüfte/r Betriebswirt/in HwO (ab April 2024)
Geprüfte/r Wirtschaftsfachwirt/in (IHK) (12.3.2024–5.11.2025)
Geprüfte/r Bilanzbuchhalter/in (IHK) (11.3.2024–6.3.2026)

                                                                          TZ = Teilzeit; TS = Tagesseminar; TK = Tageskurs; a. A. = auf Anfrage
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Geprüfter kaufmännischer Fachwirt (HwO)
Wer die kaufmännische Leitung eines Handwerks-
betriebs übernehmen, ins mittlere Management 
aufsteigen oder eine Filiale leiten will, kann die 
Aufstiegsfortbildung zum „Geprüften kaufmänni-
schen Fachwirt nach Handwerksordnung ( HwO)“ 
absolvieren. Dieser Lehrgang ist dem Meister 
gleichgestellt und richtet sich an Absolventen einer 
kaufmännischen Ausbildung, an Nachwuchsfüh-
rungskräfte und leitende Angestellte – auch Meister 

– aus dem technisch-gewerblichen Bereich sowie an 
„Geprüfte Fachleute für kaufmännische Betriebs-
führung HwO“. „Auch Personen mit umfangreichen 
Fachkenntnissen und langjähriger Erfahrung soll-
ten ihre betriebswirtschaftlichen Kenntnisse re-
gelmäßig auffrischen. Einerseits können sie sich 
so über aktuelle Trends informieren, andererseits 
besteht die Gelegenheit, sich mit anderen auszutau-
schen und so das berufliche Netzwerk zu stärken“, 
betont Weiterbildungsexpertin Derber.

Inhaltlich vermittelt die Fortbildung wie der 
kaufmännisch-administrative Bereich von Unter-
nehmen eigenständig geführt, Wettbewerbsfähig-
keit von Unternehmen analysiert und gefördert, 
Steuer- und Arbeitsrechtsangelegenheiten gere-
gelt und kontrolliert, das Personalwesen gestaltet 
und Personal geführt, Prozesse betriebswirtschaft-
lich analysiert und optimiert sowie Marketing nach 
strategischen Vorgaben gestaltet werden. Zusätzlich 
muss die Ausbildereignung (AdA) erworben wer-

den, wenn dies nicht schon im Vorfeld geschehen ist. 
Die Fortbildung wird in Teil- oder Vollzeit angeboten 
und umfasst rund 700 Stunden. 

Crash-Kurse, Einzel-, Grundlagen- oder  
Führungsseminare

„Kontinuierliche Fortbildung im Bereich der Be-
triebswirtschaft – sei es im Personalwesen, im Mar-
keting oder in der Betriebsorganisation – ermöglicht 
es Handwerkern und Handwerkerinnen“, so Derber, 

„sich den Herausforderungen eines sich wandelnden 
Marktes anzupassen und langfristig erfolgreich am 
Markt zu bestehen.“ Das Angebot ist vielfältig und 
reicht von einem effektiveren Selbstmanagement, 
dem Umgang mit betrieblichen Veränderungen über 
Buchführungswissen und Auswertungen betriebs-
wirtschaftlicher Daten, der Kosten- und Leistungs-
rechnung bis hin zu Kursen das Team- und Zeitma-
nagement betreffend. Manchmal sei es unerlässlich, 
bestimmte Themenbereiche zu vertiefen, erklärt die 
Weiterbildungsexpertin. „Insbesondere die Kalkula-
tion bereitet vielen Betriebsinhabern und -inhabe-
rinnen Schwierigkeiten. Daher ist es sinnvoll, Wei-
terbildungen zu diesem Thema zu besuchen, um 
eine moderne Preisgestaltung der eigenen Dienst-
leistungen umsetzen zu können.“

Geprüfter Betriebswirt (HwO)
Handwerksmeistern, Handwerksmeisterinnen oder 
geprüften kaufmännischen Fachwirten HwO bietet 
der Lehrgang zum „Geprüften Betriebswirt HwO“-
die Möglichkeit, ihr betriebswirtschaftliches Wis-
sen umfänglich zu vertiefen. Sie seien dadurch in 
der Lage, „auch in größeren Unternehmen betriebs-
wirtschaftliche Verantwortung zu übernehmen“, so 
Nicole Derber. „Aber nicht nur das: Auch Personen 
mit kaufmännischer oder anderer Ausbildung, die 
bereits in einem Handwerksbetrieb eine Führungs-
position innehaben, können von diesem Lehrgang 
profitieren, da er ihnen zusätzliche Kenntnisse ver-
mittelt, die für ihre Aufgaben wichtig sind.“

Die Fortbildung vermittelt in etwa 700 Stunden 
praxisorientierte Aufgaben- und Problemlösungs-
kompetenzen, um als Führungskraft in einem Un-
ternehmen betriebswirtschaftliche, kaufmännische 
und rechtliche Probleme zu analysieren, zu bewer-
ten und zu lösen. Die Inhalte sind in vier Schwer-
punkte gegliedert, in denen jeweils Prüfungen ab-
gelegt werden müssen: Unternehmensstrategie und 

-führung sowie Personal- und Innovationsmanage-
ment. Die Fortbildung wird in Voll- oder Teilzeit an-
geboten. Bei einigen Anbietern, wie etwa dem Elb-
campus der Handwerkskammer Hamburg, kann sie 
auch als Blended-Learning-Kurs mit Präsenz- und 
E-Learning-Phasen absolviert werden. | KL

Kontakt
zu den 
Weiterbildungs- 
einrichtungen 
der Kammern

Handwerkskammer 
Hamburg 
Elbcampus
Zentrale: 
Tel.: 040 35905-800
Beratungs-Hotline: 
Tel.: 040 35905-777
Mo–Do 8–16.30 Uhr
Fr 8–16 Uhr
E-Mail: 
info@elbcampus.de

Handwerkskammer 
Flensburg
Bildungszentrum
Damir Sivro
Tel.: 0461 866-193
E-Mail: 
d.sivro@ 
hwk-flensburg.de

Handwerkskammer 
Lübeck
Nicole Derber
Tel.: 0451 38887-719
E-Mail: 
nderber@ 
hwk-luebeck.de

Handwerkskammer 
Schwerin
Beate Prien
Tel.: 0385 6435-241
E-Mail: 
b.prien@ 
hwk-schwerin.de

Ausbildungs- 
ebene DQR 4

gewerblich- 
technische 
Ausbildung

kaufmännische 
Ausbildung 

im Handwerk

1. Fort- 
bildungsebene 

DQR 5

Fachmann für kaufm. Betriebsführung 
Ausbilderschein (AdA)

Weiterbildung zum Personalmanager 
oder Vertriebsspezialist

2. Fort- 
bildungsebene 

DQR 6

Handwerksmeis-
ter

Geprüfter 
Kaufmännischer  

Fachwirt HwO

3. Fort- 
bildungsebene 

DQR 7

Geprüfter Betriebswirt HwO

DQR = Deutscher Qualifikationsrahmen

Die kaufmännischen 
Karrieremöglichkeiten im Handwerk
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Anzeige

Erfahren Sie mehr, z. B. über Ratgeber: 
www.mediamagneten.de

Interesse durch fundierte und spannende Information beim Kunden wecken, der 
dann zum Hörer greift, um einen Termin beim Fachmann zu vereinbaren: Das ist 
das Ziel jeder guten Webseite und auch die Philosophie von Dietmar Strauss von 
Strauss-Technik in Wees.

Mit Reklame neue Kunden werben – 
und bestens informieren

Herr Strauss, Sie haben mir erzählt, dass 
Sie einer der Betriebe sind, zu denen 
viele Kunden durch Mundpropaganda 
kommen. Wieso haben Sie sich dennoch 
für Werbeprodukte der mediamagneten 
entschieden und wie haben Sie diese 
ausgewählt?

Es stimmt, im Bereich Gastronomie, wo 
wir Großküchen mit Technikeinrichtung 
und Lüftungen ausstatten, sind wir gut 
ausgelastet. Darüber hinaus bieten wir 
auch Wärmepumpen an. Gerade hier ist 
es besonders wichtig, unsere Kunden 
fachlich versiert zu beraten. Natürlich 
wollen wir mit den Produkten der me-
diamagneten werben. Denn auch wenn 
es berufl ich gut läuft, ist passende Wer-
bung immer auch ein gutes zusätzliches 
„Sicherheitsnetz“. Daher haben wir bei 
den mediamagneten die „Ratgeberseite“ 
gebucht, eine Landingpage, mit der wir 
mit „Wärmepumpen in Flensburg“ auf 
Platz 1 im Google-Ranking sind. Ergän-
zend haben wir Anzeigen im „gewusst-
wo“ Flensburg und Bannerwerbung im 

Online-Portal „gewusst-wo“ geschaltet. 
Aber reine Kundengewinnung ist nicht 
alles, was hinter unseren Werbemaßnah-
men steckt.

Das heißt, Sie wollen mit Online-Wer-
bung mehr erreichen? Was genau wäre 
denn dieser „Zusatzbonus“?

Der „Zusatzbonus“ heißt Zugang zu 
durchdachten und sinnvollen Infor-
mationen für unsere Kunden, denn das 
ist gerade bei einem Produkt wie der 
Wärmepumpe unerlässlich. Mit unse-
rer Ratgeberseite und den gewusst-wo-
Einträgen wollen wir unseren Kunden 
Lust auf mehr Information machen, die 
diese dann im persönlichen Beratungs-
gespräch erhalten. 

Wieso ist Ihnen das so wichtig?

Weil es auf dem Markt, in der Öffent-
lichkeit und in der Politik gerade bei 
einem Produkt wie den Wärmepum-
pen erschreckend viel Falschinforma-
tion gibt. Es kursieren Meinungen, dass 
Wärmepumpen nicht gut oder im Altbau 
gar nicht funktionieren würden. Das 
stimmt so einfach nicht. Wir wissen das 
aus eigener Erfahrung und haben zum 
Beispiel schon einmal eine Wärmepum-
pe in einen Altbau von 1892 eingebaut. 
Bei solch einem Produkt ist die persönli-
che Beratung durch einen qualifi zierten 
Fachmann das A und O, denn jedes Haus 
ist einzigartig. Das muss beim Einbau 
berücksichtigt werden. Daher haben 
Kunden auch häufi ger Ärger, wenn die 
Wärmepumpe vermeintlich billiger im 
Internet bestellt wird. Die Pumpe wird 
zugeschickt und steht irgendwann ein-
fach vor der Haustür, aber um Einbau 
und vor allem die Wartung oder mal 
eine Reparatur kümmert sich niemand. 
Dabei kann das Produkt so viel! Und 
auch wir können Wärmepumpen zu 

moderaten Kosten anbieten: Denn es 
gibt lohnenswerte Förderungen – und 
wir helfen unseren Kunden gerne, diese 
zu beantragen. 

Sie planen auch, Ihre Webseite zu er-
neuern – aus den gleichen Gründen, 
nämlich Kundenakquise und Kunden-
information?

Ja, schon. Natürlich wird die neue Web-
seite unterstreichen, was unsere Pro-
dukte bereits zeigen: Wir setzen innova-
tiv und zeitgemäß ein Zeichen. Zudem 
soll die Seite informieren und Vertrauen 
aufbauen. Da fühlen wir uns bei den me-
diamagneten in den besten Händen. Ich 
selbst liebe Werbung und fi nde es span-
nend, was alles möglich ist. Mit unserem 
jüngeren Nachwuchs im Betrieb sollen 
auf längere Sicht auch neue Medien bei 
unserer Werbung eine Rolle spielen, zum 
Beispiel Videos für die Webseite oder für 
Social Media. ■ 

Das Interview führte Kirsten Ossoinig. 

Kälte, Klima, Gastro, Energie: Dietmar 
Strauss unterstützt mit seinem Fachbetrieb 
qualifiziert Kunden aus dem privaten wie 
gewerblichen Bereich. 

Strauss-Technik
Schmiedestraße 13c
24999 Wees

info@strauss-technik.de
www.strauss-technik.de
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■ Dietmar Strauss bei der Arbeit.

STRAUSS-TECHNIK
Kälte-Klima-Gastro-Energie
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Interesse durch fundierte und spannende Information beim Kunden wecken, der 
dann zum Hörer greift, um einen Termin beim Fachmann zu vereinbaren: Das ist 
das Ziel jeder guten Webseite und auch die Philosophie von Dietmar Strauss von 
Strauss-Technik in Wees.

Mit Reklame neue Kunden werben – 
und bestens informieren

Herr Strauss, Sie haben mir erzählt, dass 
Sie einer der Betriebe sind, zu denen 
viele Kunden durch Mundpropaganda 
kommen. Wieso haben Sie sich dennoch 
für Werbeprodukte der mediamagneten 
entschieden und wie haben Sie diese 
ausgewählt?

Es stimmt, im Bereich Gastronomie, wo 
wir Großküchen mit Technikeinrichtung 
und Lüftungen ausstatten, sind wir gut 
ausgelastet. Darüber hinaus bieten wir 
auch Wärmepumpen an. Gerade hier ist 
es besonders wichtig, unsere Kunden 
fachlich versiert zu beraten. Natürlich 
wollen wir mit den Produkten der me-
diamagneten werben. Denn auch wenn 
es berufl ich gut läuft, ist passende Wer-
bung immer auch ein gutes zusätzliches 
„Sicherheitsnetz“. Daher haben wir bei 
den mediamagneten die „Ratgeberseite“ 
gebucht, eine Landingpage, mit der wir 
mit „Wärmepumpen in Flensburg“ auf 
Platz 1 im Google-Ranking sind. Ergän-
zend haben wir Anzeigen im „gewusst-
wo“ Flensburg und Bannerwerbung im 

Online-Portal „gewusst-wo“ geschaltet. 
Aber reine Kundengewinnung ist nicht 
alles, was hinter unseren Werbemaßnah-
men steckt.

Das heißt, Sie wollen mit Online-Wer-
bung mehr erreichen? Was genau wäre 
denn dieser „Zusatzbonus“?

Der „Zusatzbonus“ heißt Zugang zu 
durchdachten und sinnvollen Infor-
mationen für unsere Kunden, denn das 
ist gerade bei einem Produkt wie der 
Wärmepumpe unerlässlich. Mit unse-
rer Ratgeberseite und den gewusst-wo-
Einträgen wollen wir unseren Kunden 
Lust auf mehr Information machen, die 
diese dann im persönlichen Beratungs-
gespräch erhalten. 

Wieso ist Ihnen das so wichtig?

Weil es auf dem Markt, in der Öffent-
lichkeit und in der Politik gerade bei 
einem Produkt wie den Wärmepum-
pen erschreckend viel Falschinforma-
tion gibt. Es kursieren Meinungen, dass 
Wärmepumpen nicht gut oder im Altbau 
gar nicht funktionieren würden. Das 
stimmt so einfach nicht. Wir wissen das 
aus eigener Erfahrung und haben zum 
Beispiel schon einmal eine Wärmepum-
pe in einen Altbau von 1892 eingebaut. 
Bei solch einem Produkt ist die persönli-
che Beratung durch einen qualifi zierten 
Fachmann das A und O, denn jedes Haus 
ist einzigartig. Das muss beim Einbau 
berücksichtigt werden. Daher haben 
Kunden auch häufi ger Ärger, wenn die 
Wärmepumpe vermeintlich billiger im 
Internet bestellt wird. Die Pumpe wird 
zugeschickt und steht irgendwann ein-
fach vor der Haustür, aber um Einbau 
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auch wir können Wärmepumpen zu 

moderaten Kosten anbieten: Denn es 
gibt lohnenswerte Förderungen – und 
wir helfen unseren Kunden gerne, diese 
zu beantragen. 

Sie planen auch, Ihre Webseite zu er-
neuern – aus den gleichen Gründen, 
nämlich Kundenakquise und Kunden-
information?

Ja, schon. Natürlich wird die neue Web-
seite unterstreichen, was unsere Pro-
dukte bereits zeigen: Wir setzen innova-
tiv und zeitgemäß ein Zeichen. Zudem 
soll die Seite informieren und Vertrauen 
aufbauen. Da fühlen wir uns bei den me-
diamagneten in den besten Händen. Ich 
selbst liebe Werbung und fi nde es span-
nend, was alles möglich ist. Mit unserem 
jüngeren Nachwuchs im Betrieb sollen 
auf längere Sicht auch neue Medien bei 
unserer Werbung eine Rolle spielen, zum 
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Das Interview führte Kirsten Ossoinig. 

Kälte, Klima, Gastro, Energie: Dietmar 
Strauss unterstützt mit seinem Fachbetrieb 
qualifiziert Kunden aus dem privaten wie 
gewerblichen Bereich. 

Strauss-Technik
Schmiedestraße 13c
24999 Wees

info@strauss-technik.de
www.strauss-technik.de

Fo
to

: ©
St

ra
us

s-
Te

ch
ni

kh

■ Dietmar Strauss bei der Arbeit.

STRAUSS-TECHNIK
Kälte-Klima-Gastro-Energie

NHW-2024_03-HL.indb   47NHW-2024_03-HL.indb   47 21.02.24   14:4521.02.24   14:45

80% 80% 80% 80%

28316_NHW_0324                     Bogen: 1  unten  info:87er Rolle 24-02-21  15:19:04

PREPS CM
YK

PREPS CM
YK

PREPS CM
YK

PREPS CM
YK

PREPS CM
YK

PREPS CM
YK

PREPS CM
YK

PREPS CM
YK

PREPS
C M
Y K

PREPS
C M
Y K

Job: 28316_NHW_0324 Bogen 1 Signatur: 48S_HL

PREPS
C M
Y K

PREPS
C M
Y K

PREPS
C M
Y K

PREPS
C M
Y K

PREPS
C M
Y K

PREPS
C M
Y K

0DDE-13B40DDE-14F00DDE-162C0DDE-1768



HWK Schwerin 
Angebote
Nachfolger für Metallbaube-
trieb oder Pächter für Gewerbe-
grundstück ges. NH24-03-02

Ab sofort Nachfolger/in gesucht 
für alteingesessenen Handel mit 
Reparaturwerkstatt für Uh-
ren und Schmuck in zentraler 
Innenstadtlage von Hagenow. 44 
m2 Verkaufsfläche und Werkstatt 
in gut gesicherter Immobilie, die 
bei Bedarf auch gekauft werden 
kann NH24-03-03

Etablierter Heizungs- und Sa-
nitärbetrieb in Pampow sucht 
Nachfolge aus Altersgründen. 
Der Betrieb möchte jemandem 
die Möglichkeit bieten, risikoarm 
und mit schmalem Budget in die 
Zukunft zu starten NH24-03-04

In Westmecklenburg gelege-
nes Elektrounternehmen 
zu verkaufen. Gut gehend und 
langjährig erfolgreich tätig, mit 
mehreren Leistungsbereichen 
und einem Jahresumsatz von ca. 
3 Mio. Euro NH24-03-05

Friseursalon mit Kosmetik 
im Landkreis LWL-PCH sucht 
Nachfolger/in. Mitarbeiter vor-
handen NH24-03-06

Handwerkerhof in Gadebusch 
vermietet Büroräume, Lager, 
Freilager u. Garagen NH24-03-07

Bootsbauunternehmen in 
Mecklenburg sucht Nachfol-
ger NH24-03-08

HWK Schwerin 
Gesuche
Firmengruppe im Bereich SHK 
sowie Kälte- und Klima-
technik sucht zum regionalen 
Ausbau und zur Nutzung 
von Synergien Betriebe zur 
Übern. NH24-03-01

Kontakt zur HWK Schwerin
Telefon: 0385 7417-152, E-Mail: 
p.gansen@hwk-schwerin.de
www.hwk-schwerin.de

HWK Hamburg 
Angebote
Vermiete Stuhl/Räumlichkeiten 
für Friseur/in u. Kosmetik 
oder Nagelpflege in Eppen-
dorf A23/02/6

BETRIEBSBÖRSE

Friseurgeschäft zu verkau-
fen A23/11/1

Aktive Beteiligung/ggf. Über-
nahme für etabliertes kleines 
Systemhaus für Medientechnik 
in Hausbruch gesucht A23/11/3

Traditionsbetrieb SHK mit 
langjährigem Kundenstamm 
sucht motivierten Nachfolger im 
Raum HH-Barmbek A23/11/4

Augenoptik-Fachgeschäft 
direkt im Einkaufszentrum HH-
Horn zu verkaufen! A23/12/1

Heizungsbaubetrieb mit Fokus 
auf regenerative Energien sucht 
Meister zur Übernahme A24/01/1

Gürtlerbetrieb (Metallbildner-
handwerk) in Eimsbüttel aus Al-
tersgründen abzugeben A24/01/2

Juwelier- und Uhrenfach-
betrieb mit angeschlossener 
Werkstatt in Poppenbüttel aus 
Altersgr. abzugeben! A24/01/3

HWK Hamburg 
Gesuche
Suche mittelständisches 
Unternehmen in HH und 
Umgebung zur erfolgreichen 
Fortführung G23/11/1

Ladenfläche, 147qm, zentral 
gelegen in der City zu vermieten 
oder komplett zu übernehmen, 
Warmmiete 13.590,40 EUR 
inkl, Infos unter arnardo@gmx.
net A24/02/1

Zwei Sanitär/Heizungsbaumeis-
ter suchen HKLS-Betrieb zur 
Übernahme G23/12/1

Übernehme Unternehmen im 
Bereich Heizungsinstallation: 
info@lume-energie.de oder Tel. 
0176-34946234 G24/01/1

Kontakt zur HWK Hamburg
Telefon: 040 35905-361
Fax: 040 35905-506
www.hwk-hamburg/betriebs-
boerse

HWK Flensburg 
Angebote
Sofort selbständig als Einrichter 
für Alarmanlagen A2/24

Alteingesessener Friseursalon 
im Schleswiger Umland zu 
vermieten A1/24

Dachdeckerei aus Altersgrün-
den im Raum Schleswig zu 
verkaufen A15/23

Friseursalon sucht Nachfolger/
in A14/23

Tischlerei in Nordfriesland 
sucht Nachfolger/in A13/23

Maschinenbaufirma im Be-
reich Hydraulik, Pneumatik, Ferti-
gungstechnik abzugeben A12/23

Gut laufender Friseursalon in 
Norderdithmarschen abzuge-
ben A11/23

Fleischerei mit Catering abzu-
geben A10/23

Kfz-Werkstatt im nördlichen 
Kreis Schleswig-Flensburg sucht 
Nachfolger/in A9/23

Baufirma zu verkaufen A8/23 
Traditionsreicher Elektroinstal-
lateuerbetrieb im Kieler Raum 
sucht Nachfolger/in A7/23

Bäckerei/Konditorei aus 
Altersgründen im Kreis Dithmar-
schen abzugeben A6/23

Baugeschäft aus Altersgründen 
abzugeben A5/23

Die Tischlerei Altwittenbek 
GmbH sucht Nachfolger/in A3/23

Fliesenhandlung mit Verlegung 
zu verkaufen A1/23

HWK Flensburg 
Gesuche
Suche Kfz-Werkstatt zur Über-
nahme im Kreis RD-Eck. N3/23 

Malerbetrieb in Nordfriesland/
Flensburg zur Übernahme 
gesucht N2/23

Fleischerei zur Übernahme 
gesucht N1/23

Kontakt zur HWK Flensburg
Telefon: 0461 866-246,  
E-Mail: s.wilkens@hwk-flensburg.de, 
www.hwk-flensburg.de

HWK Lübeck 
Angebote
Gut ausgestatteter SHK-Betrieb 
nahe Hamburg abzugeben A24-
0103

Verkauf einer alteingesessenen 
Marktfleischerei A24-0104

Pächter und Teilhaber für 
Eisdiele im Kreis Lauenburg 
gesucht A24-0105

Bauunternehmen im Raum Kiel 
zu verkaufen A24-0207

Tortechnik - Montagebetrieb 
für genormte Baufertigteile sucht 
Nachfolger/in A24-0106

Kfz-Werkstatt in Ostholstein 
abzugeben A24-0208

Verkauf eines Heizungsbaube-
triebes - spez. auf Pellet- und 
therm. Solaranlagen A24-0209

Profitables Fleischerfach-
geschäft mit Partyservice zu 
verkaufen A24-0211

Alteingesessene Tischlerei ab-
zugeben – Kreis Stormarn A24-
0210

Tischlerbetrieb sucht Tischler-
meister/in oder Holztechniker/in 
für Übernahme A24-0212

Fliesenlegerbetrieb sucht 
Nachfolger/in A-116024

HWK Lübeck 
Gesuche
Zimmerei zum Bau von 
ökologischen Fertighäusern 
gesucht S-32c799

Elektrohandwerksbetrieb 
im Bereich Kiel und Umge-
bung/Rendsburg-Eckernförde 
gesucht B23-2301

Kontakt zur HWK Lübeck
Telefon: 0451 1506-237
E-Mail: betriebsberatung@ 
hwk-luebeck.de 
www.hwk-luebeck.de

Betriebsvermittlung
Angebote und Nachfragen von 
Beteiligungen oder ganzen Un-
ternehmen können der jeweiligen 
Handwerkskammer mitgeteilt 
werden. Interessenten für die hier 
veröffentlichten Angebote und 
Nachfragen wenden sich bitte eben-
falls unter Angabe der Chiffre an die 
zuständigen Handwerkskammern. 
Die hier veröffentlichten Anzeigen 
sind lediglich ein Auszug aus den 
Betriebsbörsen der herausgeben-
den Handwerkskammern. Weitere 
Angebote und Nachfragen finden 
Sie auf den Internetseiten der Kam-
mern sowie auf der bundesweiten 
Unternehmensbörse nexxt-change 
(www.nexxt-change.org).
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» Aus der Region, für die Region, das ist unser 
Motto. Wir betrachten uns als sinnstiftendes 
Unternehmen, in dem soziales Engagement 

selbstverständlich ist. Deshalb 
unterstützen wir als  

Bio-Bäckerei regionale Vereine 
und Organisationen. «
Peter Asche 
 Bio- und Demeter-Bäckerei Bahde 

aus Seevetal 

»Wir leben hier und von hier kommen wir. Sich 
ehrenamtlich im Ort zu engagieren, ist für uns 

eine Selbstverständlichkeit. DLRG, Feuerwehr und 
Katastrophenschutz, wir sind in allen Sparten vertreten. 

Mitarbeiter, die sich im Ehrenamt einbringen, zeigen auch 
im Unternehmen einen deutlich höheren Teamgeist. «

Dirk Thomasen 
Schaltanlagen Elektrotechnik Haupt aus Harrislee

Unsere Frage im März
#ZeitZuMachen  

Wo muss sich für die  
Wirtschaft dringend etwas tun? 

Schreiben Sie uns Ihre Meinung.  
Einfach E-Mail an  

redaktion@nord-handwerk.de oder 
über Facebook und Instagram.

»Soziales Engagement beginnt im Kleinen. 
Deshalb unterstützen wir gerne Kinderprojekte 
mit Materialien und hoffen so, dass wir 
Kreativität fördern. «

Soraya Kühne  
Buchbinderei Begemann aus Hamburg

» In meinem Engagement für das 
Handwerk bewegen mich besonders die 

Themen Verkehrspolitik und 
Bürokratie.   Handwerk 

soll wieder so wichtig 
wahrgenommen werden, 

wie es ist. Ohne uns wäre 
die Welt nur halb so bunt. 
Als Unternehmen sind wir 

Unterstützer des F.C. St. Pauli 
und setzen uns ein im Kampf 

gegen Kindesmissbrauch. «
Anika Brockmann 

Malereibetrieb Sven Brockmann  aus Hamburg

» Die größte Form der Unterstützung leisten 
wir beim Musikfestival 48h. Wir lieben es. 
Alltagsorte werden zu Bühnen. Wilhelmsburg 
wird zum bunten Ort der Vielfalt und Solidarität. 

Etwas kleiner, aber nicht weniger 
wichtig, ist unser stetiger 

Einsatz für Sportvereine und 
nachhaltige Projekte und 
Stiftungen. «
Fiete Matthies 

 Wildwuchs Brauerei  
aus Hamburg

Wie engagieren Sie sich  
im regionalen Umfeld?

Ob bei der Feuerwehr, im Sport oder in der Kultur – Handwerker bringen sich ein. Das mag Werbung sein und 
das Image stärken. In erster Linie wollen viele vor den Türen der eigenen Firma aktiv etwas bewegen. 

» In Vereinen und Verbänden lernen 
junge Menschen Eigenschaften wie Zuverlässigkeit 

und Teamfähigkeit. Daher engagieren wir uns 
sowohl als Sponsor von Jungendmannschaften 

im sportlichen Bereich als auch im Dialog mit der 
Jugendfeuerwehr vor Ort, um jungen Menschen 

bereits frühzeitig eine Perspektive für ihre berufliche 
Zukunft aufzuzeigen. «

Jan Verlaat 
 Verlaat Elektrotechnik  
aus  Henstedt-Ulzburg
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Tel. 0451 7031-298
info@mediamagneten.de

Präsentiere dein Unternehmen und deine Leistungen – modern, ansprechend 
und technisch auf dem neusten Stand

Mit deiner Website erreichst du 
bestehende Kunden, neue Zielgruppen 
und potenzielle Mitarbeiter
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IHR NEUER STANDORT IM NORDEN
Frische Brise für Ihr Gewerbe

Finden Sie Ihre perfekte Gewerbefl äche im Energie-
wendeland Schleswig-Holstein. NORDGATE bietet 
Ihnen freie Flächen in allen Lagen, Größen und 
Preisklassen. Unsere sechs Kommunen an der A7 
bilden die zweitstärkste Wirtschaftsregion im 
echten Norden. Profi tieren Sie von der schnellen 
Anbindung an die Metropolregion Hamburg, nutzen 
Sie unsere erstklassige Infrastruktur und vernetzen 
Sie sich mit nachhaltigen Unternehmen.  

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage unter 
kontakt@nordgate.de. Besuchen Sie uns 
gern auf www.nordgate.de 

NEUMÜNSTER

BAD BRAMSTEDT

KALTENKIRCHEN

HENSTEDT-ULZBURG

QUICKBORN

NORDERSTEDT

Sie fi nden uns auch hier:
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